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Offenfivbetffnn an der K- ysfront »

Der Gise - Uebergang .
Berlin , S. April . Ter deutsche Teilangrisf südlich

der Oise , der über den Fluß nnd seine sumpfige Niederung hinweg
gegen außerordentlich starke natürliche und künstliche BcrtcidigungS -
stellen angesetzt war , hat innerhalb dreier Tage den Fran -
zoscn ein wichtiges G e l ii n d e in riind 20 Kilometer
Ausbreitung und 12 Kilometer Tiefe entrisse » .
Bei dem unter geringen eigenen Brrlusten durchgeführten Angriff erlitte »
die Franzosen außer der Einbuße von mehr alS 2000 Gefangenen äußerst
schwere blutige Verluste . Der Erfolg dieser Nebenoperatiou läßt
sich erst bcwcrtcu , wenn mau den Raumgewiiin der vicrmonatigcn
englischen Ucbermaterialschlachten in Flandern zum Vergleich heran -
zieht . Dort gelang es einer ungeheuren britischen Ncberlegenhcit ,
in der langen Zeit lediglich einen Raumgewinn von 20 Kilometer
Breite und 7 Kilometer Tiefe zu erzielen , nnd damit einen strntegisch
wertlosen Landstrich von ungefähr 100 Quadratkilometer Größe z »
erobern .

Sfr/zze zum Fortgang der Grossen Schlachh in Frankreidi

Entrfe
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Französischer Heeresbericht vom 8. April abends . Im

Laufe des Tages dauerte de- r Druck des Feiirdes nördlich der

Ailette in der Niederung des Waldes von Couch fort .
Vorgeschobene Teile unserer Truppen leisteten Wbderstand und ver -

lang samten den Marsch des an Zahl sehr überlegenen Feindes , dem

sie starke Verluste zufügten . Von der Somme - Front und

zwischen Montdidier und Noyon wird kein Jnfanderie -
geftcht gemeldet . In den Vogesen entfalteten die beiderseitigen Ar -
tillerien lebhaste Tätigkeil . Nördlich von Tete - de ° Faux scheierte ein

Handstreich des Feindes . Auf der übrigen Front zeitweilig aus -

setzendes Artilleriefeuer .
Englischer Heeresbericht vom 8. April vormittags . Wir

schoben unsere Linie wöhrenb der Nackt auf dem Südufer der

S v m ni e und östlich von Vaire - sous - Cardil leicht vor .

Nördlich von der Sontme machten wir in der Gegend von Neu »

ville — Vitasse einige Gefangene und erbeuteten Maschincngetvehre .
Die feindliche Artillerie zeigte wabrend der Nacht an der ganzen
englischen SchUichlfrout verstärkte Tätigkeit . Der Feind blies i n

großem Umfange Gas ab zwischen Lens und dem
La Bassöc - Kanal uns östlich von A r m e n t i e r e s.

Englischer Heeresbericht v o in 8. April abends . Abgesehen
von der Tätigkeit der feindlichen Artillerie an verschiedenen
Stellen der Schlachtfronl und nmnoiiUich in der Nähe von
B u c q u o y ist nichts von besonderem Interesse zu berichten .

Fochs Machtbefugnisse .
Bern , 8. April . . Echo de Paris " fstigt . wie weit die Mach : -

befugnisse General Fochs als Generalissimus der Alliierten gehen .
Das Blatt glaubt , daß die Regelung der Verteilung b - r Reserven
nach wie vor dem Versailler Kriegskomitce umersteht , und äußert
Bedenken dagegen , da die Entente um so schneller siegreich sein
werde , je einheitlicher das Kommando sei . S e m b a t dagegen er -
klärt in der „ Heure " die Machtbefugnisse Fachs für genügend .
Er habe aber mit Bestürzung gehört , daß die Eng -
ländcE Viederholt äußeztes ; Wir brauchen pW gü Sr »

Vorstoß bis zum Oise - Aisne - Kanal —

QiUincy , Landricourt , Couey le Ch�teau

genommen — Die Luftkämpfe im März .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 9. April

1918 . sW. T. B. )

Westlicher ZdriegSschauplatz .
An der Tchlachtfrout entwickelten sich vielfach lebhafte Artillerie ,

kämpfe . Auf dem Tüdnfer der Oise griffen die Truppen
der Generale von Schocker und Wichura den Feind erneut a«.

Zwischen der Oise und Folembrah stießen sie über die Ailette bis

zum Oise - Aisne - Kanal vor . In heftigen Kämpfen
nahmen sie den zäh verteidigten Wald östlich von G u » h. Sie
erklommen im Angriff von Norde » nnd Osten her die steilen

Hänge der Höhen östlich von Couch le Chsteau nnd erstürmten

stark ansgebaute Stellungen des Feindes . Quinry und Landri¬
court wurden genommen . Nach besonders erbittertem Kamps fiel

heute früh auch daS festungSartige Couch le Chstcau .

I « März beträgt der Verlust der feindlichen Luft -
streitkräfte auf dem westlichen Kriegsschauplatz 23 Fessel -
balloae nud 340 Flngzenge , von deaen 158 hinter unsere » Linien ,
die übrigeu jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar ab -

gestürzt sind . W i r haben im Kampf 81 Flugzeuge und 11 Fessel -
ballone verloren .

_ _ _ _ _

_

von den anderen KriegSschanplähe « nicht » Neue » .
Der Erste Generalqnartiermeiflcr .

_ Ludcndorff .

Abendbericht .
Berlin , 9. April 1918 , abend » . Amtlich .
Nördlich vom La Bassäe - Kanal sind »vir

in englische und portugiesische Stellungen eingedrungen .
Au der Schlachtfront z « beiden Seiten der Somme

heftige Artillcriekämpfe .
Ans dem Sffdnfer der Oise warfen wir den

Feind auch zwischen Concy le Chatean und Branronrt

über de « Oise - Aisne - Kanal zurück .

Der österreichische Bericht .
Wien , 9. April 1918 . Amtlich wird verlautbart :

I « den I n d i k a r i e n wnrde ein italienischer Neberfalls -

versuch vereitelt .
Der Chef deS Generalstabes .

schrecken , wir können wn « immer noch auf Calais zurück -
ziehen , wo ber Feind nicht weiterkomnom wird . Ferner haben
wir immer noch das Meer , um uns zu Hecken . Leute , die so
sprechen , und das Meer als letzte Verteidigung betrachten , Frank -

reich und Paris aber vergessen , haben , meint Scmbat ,
den Krieg noch nicht verstanden .

Neue Landungen in Wladiwostok .
Moskau , 0. April . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) AuS Wladiwostok wird gemeldet : Admiral Kato

beluchte den Bürgermeister der Stadl und teilte ihm mit . daß die
L a » d u ii g japanischer Truppen nur infolge der in Wladiwostok

herrschendeu Anarchie und der dort vorgekommenen Verbrechen

erfolgt sei . Ter Bürgermeister erhob gegen die Landung energischen
Einspruch . Heute werden neue Marinelruppcn gelandet werden .

Tokio , 0. April . ( Reuter . ) Die Landung britischer Marine -

truppen in Wladiwostok erfolgte hauptsächlich , um den dem Konsulat
benachbarten Bahnhof zu schützen . Man hofft , daß durch die

Landung japanischer Marinetruppe » die Ordnung wiederhergestellt
werden wird .

London , 6. April . Reuter meldet aus Tokio : Die Landung der

Japaner in Wladiwostoi am Freitag , der kurz darauf die Landung
britischer Truppen folgte , war eine Notwendigkeit . Seit einigen

Wochen hatten fich gewisse Elemente entschlossen .
Japan zum Handeln zu zwingen , denn ansässige
Japaner lvaren das Ziel wiederholter brutaler Angriffe .

WeS Geisteskind diese . gewissen Elemente ' , die in diesem Falle
Japan zum Handeln zwingen wollten , sind , weiß man aus unzähligen
analogen Fällen . Was haben die japanischen Imperialisten für die
Arbeit bezahlt ? __

Russisches Volksmilizgesetz .
Lugano , 9. Aprils Nach einer Meldung des Korrespondenten

des „ Corriere della Sera " aus Wologda werde der Rat der

Volkskommissare durch ein Dekret die obligatorische
allgemeine militari scheJn st ruktiou von sechs
Wochen Dauer eiuMrep ,

Zail v . öeerfelöe .
Ter Hauptmann vom Gcneralftab als Landesverräter .

So wenig eS euch gelingen wird , den Glauben zu er -

zwingen : hier ist ein Verbrechen , wo kein Verbrechen

ist , so sehr wird es euch gelingen , das Verbrechen selbst in

eine rechtliche Tat zu verwandeln . Ihr habt die Grenzen

verwischt , aber ihr irrt , wenn ihr glaubt , sie seien nur in

eurem Interesse verwischt . DaS Volk sieht die Strafe , aber

es sieht nicht das Verbrechen , und weil e - die Strafe sieht ,
wo kein Verbrechen ist , wird es schon darum kein Ver -

brechen sehen , wo die Strafe ist .
M arx in der „Rhein . Zeitung "

Bor einige » Tagen ward hier die Geschichte de ? Haupt -
manns v. Beerfelde erzählt , der wegen Verbreitung der

Lichnowsky - Denkschrist verhastet , freigesprochen aber wegen
einer Beschwcrdeschrift , in der er einen Vorgesetzten augreisl .
abermals verhastet wnrde . Die „ Rordd . Allgem . Zeitung "
gibt unsere Darstellung des Dalles , die sie als zutreffend bc -

zeichnet , »vieder und bemerkt dazu :

„ Wie wie zu diesen Mitteilungen weiter erfahren , hat fich das

helastcnde Material gegen Herr « v. Bccrfeldc so verdichtet , daß gegen
ihn ein Verfahren wegen Anstiftung znm Landes -

verrat anhäilgig gemacht worden ist . Ebenso wie die Verhaftung

hängt auch dieser Prozeß mit der Ailgelegenheit des Fürsten LlchuowSty

nicht oder höchstens nur indirekt zusammen . "
Die Mitteilung deS offiziösen Blattes ist in ihrer nicht

gerade geschickten Fassung geeignet , in der Welt das größte

Aufsehen zu erregen . Sie weckt geradezu den Eindruck , als

ob im Stellvertretenden Generalstab ein Landesverräter säße
und als ob ein preußischer Offizier „ einer feindlichen Mächt
Vorschub geleistet " oder „ der Kriegsmacht deS Deutschen
Reiches vorsätzlich Nachteil zugefügt " hätte , wie der H 80

deS Strafgesetzbuchs den Landesverrat definiert . l ! m diesen

falschen Eindruck zu zerstörcu , muß , mehr noch um der Sache
als des Mannes willen , von » Fall deS Hauptmanns v. Beer -

felde noch einnial ausführlicher die Rede sein .
Hans Georg v. Becrfelde gehört einer alten märkischen

Junker - und Offizierssamilic an und wuchs vollständig in

ihren Neberlieferungeii auf . Als Hauptmann von der Garde

war er kurz vor dem Kriege krankheitshalber entlassen
worden . Am 3. August l914 meldete er sich freiwillig und

stürintc als Kompagnieführer , dann als BataillonSkommandenr

durch Belgien bis an die Somine . Als ihn Krankheit nach

Hause zwang , brachte er das Eiserne Kreitz I . Kl . mit und
das Zeugnis seiner Vorgesetzten , das beste und kriegstüchtigste
Bataillon der Division ausgebildet und geführt zu haben .

Mit dieser Oualiftkation kam Hauptmann v. Beerfelde in
den Stellvertretenden Gcneralstab ; die Versetzung beweist , daß
man ihn weder für moralisch unzuverlässig noch für in

tcllektnell unzulänglich hielt . Aber sie wurde dem Manne

zum Verhängnis . Denn sie versetzte ihn an die gefährliche
Grenze , an der die Kriegführung aufhört und die Politik de -

ginnt , und der Hauptmann trat damit in eine Welt , die für

ihn voll schreckenerrcgender Geheimnisse war .

Die unübertreffliche Vollkommenheit aller monarchisch -

konservativen Einrichtlnrgen , die unbedingt ausschließliche
Schuld der gemeinen und gewissenlosen Feinde am Krieg ,
das waren für den unpolitischen Junker - Offizier uner -

schntterliche Glaubenssätze . Als er manche Ding ? erfuhr , die

für den politisch Unterrichteten längst kein Geheimni ? mehr
sind , war e6 für ihn ein Sturz ans dem Himmel . Ter

Hnllptmann verziveifelte an allem , woran er früher geglaubt
hatte , desto stürmischer wandte sich sein aktives und giaubens -
bedürftiges Temperament neuen Wahrheiten zu oder dem ,
was er dafür hielt .

Solche UebevgcmgSzustände sind gefährlich . Denn für
den , der sie erlebt , gilt es , sich unvermittelt in einer ganz
neuen Welt der ( bedanken und Vorstellungen zurechtzufinden ,
in die er mit heißem Gefühl eintritt . Das ist dann die hohe
Zeit der Martyrien , der unvergänglich fruchtbaren wie auch
der sinnlosen und verderblichen .

„ Deutschlands Schicksal in und nach dem Kriege wird

wesentlich davon abhängen , ob wir w a h r eine w a h r e Sache

vertreten , andernfalls würden wir , auch äußerlich siegend ,
zimi Untergang reif sein und nie unsere eigentliche Welt -

Mission erfüllen können . Mit der Wahrheit allein
können wir auf die Dauer gegen die inneren und äußeren

Feinde bestehen , deren gefährlichster überall die infame
Lüge ist . "

In diesen Worten , die er vertrauensvoll an Hin den -

bürg schrieb , hat man den ganzen Mann .
Denn in seinem Wandel war ihm doch eins treu ge -

blieben : seine glühende Liebe zum deutschen
Volk . Sie würbe nur noch echter und tiefer , als der zu
neuem Denken Erwachte das Volk nicht mehr im Kasino
suchte, , syndern . im der Werkstatt , als er Verständnis fand fm
ÄaA Streben der Mafien . nach einem ZMapde höherer Ge -



recWtgfcif . Seinem Vol ? auf dieser Bahn vorwärts , zu
helfen , schien ihm eine Aufgabe , bei deren Lösung man Kerker
und Tod nicht scheuen darf , i�einc politischen Auffassungen
mögen unklar , sein Vorgehen mag hastig , unbedacht , in per -
sönlichen Fällen vorschnell und ungerecht sein , dies alles kann

dahingestellt bleiben . Im übrigen aber : ein Junker , der sich
auch nach der vollständigen Entjunkerlichung seiner Denkweise
seine I i v i l k o u r a g e bewahrt hat .

Herr v. Beetfelde glaubte , sein Volk vor weiteren Kriegs -
greneln retten zu können , nnd das konnte er leiider nicht .
Andere witterten in seinem Treiben Gefahr und meinten ,
er würde das , Vaterland in den Abgrund stürzen . Aber das
kann er glückticheiweise auch nicht . War es notwendig , war
es klug , diesen Hauptmann vom Generalstab, . Ritter des

Eisernen Kreuzes erster Klasse der Welt als Landesverräter

vorzustellen nnd die Märtyrerreihe der Friedensbewegung
um diese nnnierbiu ansehnliche Gestalt zu vermehren ?

Herr V. Beerfelde steht in schärfstem Gegensatz zi : seinem
früheren Vorgesetzte ! ?, dem Ghet der Nachrichtenstelle im
stellvertretenden Generalstab . Oberstleutnant Nikolai .

Diese Gegnerschaft mag ihn möglicherweise zu Ausdrücken
und Behauptungen hingerissen lpwen , die nicht haltbor sind .
Schon die Klugheit hätte ihm raten müssen , sich ans das

Nachweisbare zu beschränken , nämlich ans die Tatsache , daß

Oberstleutnant Nikolai im Verfahren gegen ihn seine Ans -

sage in auffallender Weise geändert hat . Herr v. Beerfelde
wurde seinerzeit verhaftet , weil Oberstleutnant Nikolai be -

Iiauptet hatte , er have ihn ? jede politische Betätigung Verboten ,
! i ! ?d er wurde freigesprochen , weil sich diese Behauptung nicht
aufrechterhalten ließ .

Alles i ?? allen ?, dieser rechtskräftig Freigesprochene , jetzt
wieder Verhaftete , des Landesverrats Beschuldigte , ' ist ein

Draufgänger und ein Gläubiger . Einer , der das Weiße
noch cininal so weiß , das Schivarze noch einmal so schwarz
liebt , der leicht vertraut , aber enttäuscht den ? durchschauten
Gegner auch das Schlimmste znimirt . ein tapferer Haupt -

mann , ein prächtiger Mensch , ein großes Kind . Weder der
Stellvertretende Generalstab noch die Armee , noch das deut¬

sche Volk braucht sich dieses Mannes , der unter schimpflicher
Anklage steht , zu schämen .

Daß der Hanptman ? ? v. Beerfelde etwas getan haben

soll , worin die Richter den Tatbestand des 8 89 St . G. B.
rrblhker ? könnten , scheint schon abentei ? erlich genug . Daß
er nichts getan hat . was vor den ? Rechtsgefühl des

Vokkcs Verrat am Lande ist , darüber darf man beruhigt
sein . Nicht beruhigt sein darf man aber über die Wirk ? ? ? ? -

gen eines Verfahrens , bei den ? das Volk , niik Marx zu reden ,
voar die Strafe siebt , aber nicht das Verbrechen , und schon
darum sollte man diesmal gegen den Hauptinann v. Beer -
• lde nicht wieder , wie schon ziveimal , geheim verhandeln !

Troelstra über Aussichten und Aufgaben
einer internationalen Konferenz .

Troelstra hat bckamiklich seine Z?tvcrsicht auf ein nütz -
liches Wirken der internationalen Konferenz allch dann noch
bewahrt , als — nach der verzettelte ? ? Zeit und Mühe der

Sonderkonferenzen nnd der gesteigerten Verwirrung in Ruß¬
land — die Hoffnung auf eine einheitliche internationale

Aktion für den Frieden so sehr zusammengeschrumpft tvar ,

daß mm ? den Entschluß Zur Tat auf dem Wege über einen

uam Prinzipien und Billigkeit säuberlich redigierten Text
erschleichen zu können glaubte . In Frankreich und

England hat ?na ?? dann weiter an einer Resol ??tion heruln -

gedoktert und schließlich den seltsamen Einfall gehabt , daß es

nur nach der Zustimmung des bekannteil Gvmpcrs llnd des

lreundlichen Kopfnickens Wilsons bedürfe , u ? n dem teils ab -

ieits der Wirklichkeit , teils aus der einseitigen nationalen

Perspektive zurechtgestutzten Entlvllrf eine unwiderstehliche
iiloralische Kraft zu sichern .

Troelstra hat nun dem Mitarbeiter des „ Belgischen
Sodalist " , wie dieser am 30 . März mitteilt , seilie jetzigen
Ausfassungen über die Aufgaben einer iltternationalen Kon -

ierenz dargelegt . Er rechnet noch mit ihrem Zustande -
. omlncil , aber er schränkt ihre Aufgaben bedeutend ein , in -

dem er sagt :
„ Diese Koilfcrenz stellt sich als Entwicklung der Politik der

Konferenz von Stockholm dar . Allerdings sind die Zustände von

l ?eute nicht mehr die Zustände von gestern . Wenn es während
der Stockholmer Konferenz möglich gewesen wäre , uns mit den

durch den Krieg allfgeworfenen " besol ' . deren Problemen zu beschäs -
uaen , so ist dieses setzt ausgeschlossen , weil die Ereignisse uns

überholt und eine andere Wendung genominen habe ?? , die >vir

nicht negieren können und von der ivir Notiz nehmen müssen .
Meiner Ansicht nach »nutz sich die bevorstehende lnrernationale

Kauserenz vor allem lnit den grotzen inrernario -
ualen Fragen im Nahmen des sozialistischen
Program ? nö beschäftigen , wobei der Völkerbund in

erster " Reihe steht . Daran knüpft sich unmittelbar die Ab -

ruft nn g , die internationalen wirtschaftlichen
« eziehnngen , die K o l o n i a l p o l i t i k usw . "

Troelstra fügte hinzu :

„ Ich bin der Meinung , dafi die Internationale zusammen -
konwtcn «??! - . Aber die Ergebnisse dieser Znsammeiikmtft hängen
von gewissen Bedingungen ab . Wenn diese Konferenz zu einer

Art Gerichtshof gemacht werden soll , dann wird sie er -

g e ö n i S l o s bleiben und es ist daim vielleicht besser , sie

überhaupt nicht abzuhalten . Wenn dagegc ? t die Dclega -
t tonen mit dem festen Etttschlutz konunen , eine positive sozialistische
Arbeit zu verrichten , so glaube ich, datz das Proletariat seil ?cn
Einfluß bei de?? Friedensunterhaltdlungcn wird geltend machen
können . Mir kommt eS vor allem darauf an , datz
das Prinzip des Völkerbundes in das Friedens -

statut aufgenommen wird . "

Man sieht , nach der Ansicht TrocstraS kann die Konferenz
beim augenblicklichen Zusta ? ?d der Dinge nur auf den Inhalt
dcS Friedens einwirken , nicht auf sein Zustandekom ? ne ? ? . In
dieser Einschränkung liegt eine starke Resignation , und ? itan

kann leider tlicht sage ??, daß sie unbegründet sei . _ Doch hätte

eine Konferenz unter de ?? Bedingungen , wie sie Troelstra
nennt , unstreitig einen große ? ? Nutzen , schon darum , weil sie

die erste Dokunienticru ? ? g der erneuten Verständigting der

Ärbciterpartcicu tväre . Nur darf mau sich allcrdnrgs riicht

vortäuschen , daß die bürgerlichen Regierungen der sozialistischen
Fittcinaiiouale bei der Gestaltung eines Friedens , den sie
nicht zi ? erzivingen vermochte , cinen entscheidenden Einfluß

gewähren werde ? ? .
_

Sie vechanölungen mit Rumänien .
Slverescus Volkspartei .

Bukarest , 8. April . Der P o st V e r t r a g zwischen Oester -
Ach - Ungarn und Rumänien ist gestern paraphiert

worden .

Der Zusammel ? bruäh Bratianus zieht auch ul ? ter der liberalen
Partei , deren Führer Braliann ist . die Bohlen weg . General

Avcrcscu , der den Widerstand Bratianus zu ipüren bekam , ha »
in Jassy eine neue Partei gegründet , die als „ Volks Partei "
bezeichnet wird und die airsgcsprocbeii den Zweck hat , die Airhäl ?ger -
Ickiaft aufzufangen , die der geknickten Bratianuflagge den Rücken
kehren .

In ivelcher Weise Averescu die Lage agitatorisch ausnutzt , sagt
sein Programm . Er stellt die ungeschmälerte Verwirklichung des
Artikels der Verfassung auf , der sag ? , datz alle Macht des Staates
von der Nation ausgebe nnd datz t' ie nur nach den Bestimmungen
der Verfassung gebrauch ? iverden dürfe . Feststellung der Berant -

ivortniig für das über Rumänien hereingebrochene Unglück einer -
scits , damit die Schitldigen die ihnen znkonmtendeir Folgen tragen ,
andererseits damit e ? in Zukunft nicht mehr vorkomme , datz die

LeranUvortiing » im ein leeres Wort bleibe , endlich Einführung von
Boden - , Wahl - und Berwaltung Zrcformen . Also ein Programm der

Vergeltung , etikettiert mit demokratischem Parteinamen , da ? »miner -
hin ein Zeichen ist , datz die Bolksströmuitg in Rumänien nach links

drängt und mit dem Ruf nach Neuorientierung der Verfassung
und der » mteren Politik der Bojarenwirtschaft ein Ende gcinacht
wissen will .

Auch die liberale Parte ? mit Bratia ?? ! ? an der Spitze hat natür -
lich ei « so gerichtetes Programm vertreten , aber sie hat mit den

Feudalen kompromisselt und dabei ihr Progrannn zur papierenen
Nichtigkeit werden lassen .

*
Der Kriegsniederbruch macht diese Partei

folgerichtig zur Leiche nnd AveieSen meldet sich als Erbe .
Einstweilen aber haben die Konservativen MarghilomanS

das Heft in Händen , und wenn beule die Mitteilung kommt , datz
einer der rcicliste » Grotzgnnrdbeiitzcr Rumäniens , C h i r a Görna «
»t c st i , zum Arbeitsminister ernannt loorden ist , so wäre daraus

zu schließen , daß Averescu , ivenn er citergtiche Volkspolitik treiben
will , nicht nur die bankrotten Liberalen bcgnein beerben , sondern

zugleich gegen die Konservative » einen heiligen AngriffSkarnpf auf¬
zunehmen haben wird .

»

Bukarest , 8. April . Der Münster des Acußcrn Arion hat die
von der Regiermig Bratianu eingerichtctelt besonderen
Ptissione ? ? in Paris , Washington und Lissabon
aufgehoben .

Chrkuö gegen dienftpflicht .
Amsterdam , !). Aprrl . Wie „ Allgemeen Handel sblad " aus

Loirdon erfährt , bat der S ta d t r a t v o n Du b l i n gestern erklärt ,
datz seder Versuch , die Dienstpflicht einzuführen , in jeder Stadt
und jedem Dorfe des Landes heftigen Widerstand finden werde .
Auin erklärte sich für eine Konferenz , um den Widerstand : n Ir¬
land zu otjgamstcrcit . ■

Lloyd George wird beute über die HeereSvo ' ' aoe und die
Frag ; d? r Einführung der Dienstpflicht in Jr . rno sprechen .

Sie �ilfe Ser Somimons .
Mit erneuter Anstrengung läßt Lloyd George die . Kriegswerhe -

tro ? ilmel in allen Teilen seines Weltreichs erschallen . Reuter
meldet ans Kapstadt : General Botha erklärte am L. April , Lloyd
George habe Südafrika um Hilfe gebete ?t , und diesetn Hilferuf
müßten und würden Südafrikas Männer entsprechen . Ferner meldet
Reuter ans Wellington : Premierminister Masiy hat erklärt , datz die

Regierung von Neuseeland beabsichtigt , Lloyd Georges Bitte
um weitere KriegSleistungen . zu erfüllen . � Die Vorschläge der Re -

giertmg werden in der nächsten Woche dem Parlament mitgeteilt
werden

Amerika will auch öie fchweöischen Schiffe .
Basel , 9. April . Nach einer Nein Jorkcr Havasmeldung

teilt der Ausschuß für Kriegshande ! mit , daß Schweden seiner -
seits den Vereirngten Staaten 100000 Tonnen Schiffsnmm
zur Verfügung stellen ivcrde , ? tnd zwar im Austausch für
Lebensmittel ? ? nd Materialie ? ? , die in Schlvedcn benötigt
werden . Das Verhandl ? ? ngskomitce setzt seine Verhand -
lungen mit Schweden fort , um eine größere
Tonnage zn erhalten .

Slutiger Kampf zwischen deutschen unü

Slowenen .
Wien , 9. April . ( W. T. B. ) Tie Blätter melden aus Marlin rg :

In rhter südslawischen Versammlung in St . Johann an der stein -
scheu Grenze , cm der auch zahl reiche Deutsche cmts den

Grenzgebieten teilnahmen , stürzte sich lvährcttd «iiier Hetzrede des

Abgeordneten Koroscc gegen das Deutschtum plötzlich eine Horde
Slowenen mit Stöcken auf die Deutschen . Es gab schwere , blutige
Kämpfe . Ter slowenische Regie ru u gsvertreter ver¬

sagte vollkommen , die Gendarmerie verhielt sich zunächst passiv . Erst
nach fast st und « » langem Kampf trat die Gendarniterie in

Tätigkeit und der Regierungsvertreter löste die Versammlung auf .
Zahlreiche Teilnehmer mußten blutüberströmt den Schau -
platz der Hetzvcrsammlung verlassen . Das Verhalten des Regiernngs -
Vertreters wurde in der schärfften Weise gebrandmarkt . Die Deut¬

schen hielten an einem andere » Ort eine Versammlung ab .

( Unklar bleibt tn dem Bericht , tvie Deutsche in eine slowenische
Versammlung kommen . Bei der vorhandenen Schärfe der natio -
nalen Gegensätze war eine Prügelei mit Bestimmtheit zu erwarten .
Man kamt auch sagen : in Oesterreich ist wieder Friedens -

zustande eingetreten , man prügelt sich wieder - untereinander ! )
Rotterdam , 9. April . Laut „ Nicriwe Rotterdamsche Courant "

erfährt „ Daily Telegraph " aus Rom vom 7. April : Eine Anzahl
südslawischer Abgeordneter ails Frankreich , England .
der Scküweiz und Griechwrland sind heute in Rom zn dem . Kongreß
von Oesterreich beherrschter Rationalttäten eingetroffen . Das Ziel
ist eine llebevointunft zwischen Jdalienern , Serben , Südstatven ,
Polen , Rnmänen und Tschechen .

der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 8. April . Unsere II - Boote habe » an der Ostküsle Eng -

lands , im Acrmclkanal und in der Irischen See neuerdings fünf

Dampfer nnd vier englische Fischerfahrzeuge mit zusammen 20 000

Br . - R. - To . versenkt . — Die Dampfer waren
'

ohne Ausnahme be -

loaffnct und tiefbeladen , darunter ein besonders wertvoller Fracht -
dampser von 9999 Br . - R. - To . Ein Dampfer ivurde aus stark ge -
sichertem Geleitzug herausgeschossen . Den Hauptanteil an den Er -

folgen hat Kapitänlculilant HnndiuS .
Ter Ghes des Admiralstabes der Marine .

Fcldmarschall Bochin - Ermolli hat den Oberbefehl über die

österr eichisch - nnga r i schon Truppen in der Ukraine üvernommen .

Die französische Fahne in Koritza . Ter Hellenischem Agentur
zufolge berichten griechische Blätter , daß in Äoritza an Stelle der

albanischen nicht die griechffchc , sondern die französische Fahne ge -

. hißt worden sei , was wette Kreise des griechijchui Lölkes mit Bc -

lsiirFniS gegenüber der Zttkuoft von Norde ptxus erfülle ,

�eventlow seht öie �ober . zolleen ab .
In Rumänien .

Graf Reveinlolv schreibt in der „ Deutschen Tageszeitung "
zu den Friedensverhandlungen mit Rumänien :

Es ist schon lange kein Gehcinmis mehr , datz Graf
G z e r n i n dem Könige sein und seiner Familie
Verbleiben auf d e in T h r o n in Aussicht g e st e ll l
hat . Die Frage , ob die Dynastie bleibt oder nicht , berührt nicht
nur die Zukuiist Rimiäuiens , sondern auch die Stellung des
Deutschen Reiches Rumänien gegenüber aufs tiefste . Wir werden
IMS demnächst mit dieser Ivichligen Frage eingehend beschäftigen
nnd Iviederhoten heute lediglich , daß eine Gesundung der rumä -
uischen Verhältnisse unmöglich ist , falls diese Dynastie auf dem
Throne lile ' ibl . An einer inneren nnd Lutzercn Gesundung Ru -
mänienS und an einer intimen Anlehnung Rumäniens hat das
Deutsche Reich ebenfall ? ein höchst bedeutendes Interesse . Bleibt
die Dynastie , so geht nicht nur die alte Korruption weiter , nicht
nur wird die Orientierung Rumäniens nach der Entente hin
bleiben , sondern eS tritt autzerdcm eine einseitige Abhängighctt
Rumäniens von Oesterreich - Ilngarn ein .

Girat Reventlow hat sich also für Rumänien die frühere
Parole Wilsons zu eigen gemacht : Xo terms v. - ith Hohen -
zollern ! Keine Verhandlungen mit Hohenzollern !

�üöeutsck - schwermduftrielle

KrZkgsLeiinehmer - Grganisationen .
Ein „ Bund deutscher Kriegsteilnehmer nnd Kriegsbeschädigter E. V. " .

Sitz München , versendet ein Zirkular an die Presie , in dem er von
seiner Gründung Kenntnis gibt . Ein beigelegter Artikel gesteht mit
aller Offenherzigkeit , datz die Ursache der Gründung nichts weiter
ist , als Gegnerschaft gegen den „ Reichsbund der Kriegsbeschädigten
und ehemaligen Kriegsteilnehmer " , gegen den wegen feiner freiheit -
lichen Tendenzen wütend der rote Lappen geschiveiikt wird .
Von den Hintermännern der neuen Organisation bekommt
man ein Bild , wenn man folgende Namen liest : Ehren -
Vorsitzender S . Erz . General der Ins . Gustav von S ch o ch ,
1. Vorsitzender : Reichsrat Graf G a s p a r P r e h s i n g , der be -
kannte Wortführer der A ll d e u t s ch e n im bayerischen Reichsrot .
2. Vorsitzender : der D i v i s i o n S p f a r r c r l ?. Rupert Mayer usw .
Dem Beirat gehören eine ganze Reihe Personen an , die gar
keine Kriegsteilnehmer find . Unter ihnen leuchten

hervor Dr . Kuhlw , Syndikus de ? bayerischen In¬
dustriellen - Verbandes , der bekannte Scharfmacher , ferner
Polizeipräsident R. Beckh , die übrigen Beiräte sind ein
Geh . Liegierungsrat , ein Universtiätsprosessor , ein Bürgermeister a. D. ,
ein Vorstandsmitglied des christlichen Vereins junger Männer , der
Direktor der bayerischen Bauernvereine und der dem Zentrum
angehörende Landtagsabgeordnele und Arbeiteriekreiär Oswald ,
fast alles Leute , die nie einen Schützengraben gesehen haben .

Der Organisation haben sich einige Reichs tag sabgeord -
n e t e angeschlossen , die gleichfalls fast alle noch kein Pulver
gerochen haben . Wir finden hier alldeutsche Größen , wie den Kon -
servativen Wild grübe , den Antisemiten Dr . Werner -

Gießen , den „ WahrheitS " - B r u h n . den Ghristlichsozialen Mumm .
den bei den Nationalliberalen sitzenden gelben Arbeiter

H e ck m a n n. Anffälligerweisc haben sich mit diesen extremen All -
deutschen aber auch ' Anhänger des Zentrums und — der F o r t -

? ch r - vtt - I i che » B olksparte i ' zuiäinmengetan .
' �

Vom Zentrüin sind vertreten die Abgg . Held , Irl und der
Arbeiterselretär Kotzmann, - der sich offenbar sehr zu Herrn
Kuhlow und Herrn Heckmann hingezogen fühlt . Als Fort -
schrittler aber hat sich Dr . M ü ll e r » M e in in g e n zugeiellt .
Ihm macht es offenbar wenig aus , datz sein Name einem Artikel

zur Empfehlung dient , der eine einzige wüste Schimpferei gegen
den „ Reichsbund der Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegs -
teilnehmer " darstellt , denselben Reichsbund , dem die im Felde
gewesenen Fraktionskollegen des Abgeordneten Müller - Meiningen ,
die Abgeordneten Neumann - Hofer und Sivkovich als

Mitglieder angehören . . . .
Die Herren werden unter den wirklichen Kriegsteilnehmern

wenig Neigung finden , sich unter die Führerschaft von Generälen .

DivisioilSpfarrern , Polizeipräsidenten , Unternehmer - Sekretären sowie

von Leuten zu begeben , die noch nicht einmal wissen , was ein Schützen «
graben ist . _

ZeaMtenkoalitionsrecht und öienftmterejle .
Ter Minister des Innern nnd die Schntzmann «

Organisation .
Der Zusammenschluß der Berliner Schutzleute zu einem

Verbände der Kamsradenbereine ist seinerzeit von der vorgesetzten
Dienstbehörde , dem Berliner Polizeipräsidium , nicht gerade mir

besonderer Freude begrüßt worden , und die Versetzung
zweier Beamter , die sich an die Spitze der Bewegung
gestellt hatten , nach Oberschlesien . wurde allgemein als

Strafversetzung für ihre Tätigkeit im Rahmen der

Organisation aufgefaßt . Inzwischen war der Krieg gekommen und

das Verhältnis des Pottzeiprästdiums zu der Organisation der Schutz¬
leute hatte sich wesentlich gebessert , auch die Ausgestaltung des
Verbandes der Berliner Vereine zu einem Verbände d - cx
K a m e r a d e n v e r e i n e der Schutzleute ganz Preußens

fand die ministerielle Genehmigung . Dieser Tage ist es aber nun

zu einem Konflikt zwischen der Organisation und der Behörde

gekommen . Ans der letzten Tagung des Verbandes Preußischer

SchutzmannSvereine waren eine Reihe von SatzungS -
änderungen beschlossen worden , nach denen einmal Eatzungs -
änderungen des Gesamtverbandcs nicht mehr der Ge -

nchmigunng des Polizeipräsidiums unter -

breitet werden sollten , und andererseits die sonst satzungSgemätz
ausgeschlossene Erörterung dien st licherA » gelegen -
Helten auf den Tagungen des Gesamtverbandes durch Vertreter

der einzelnen Kameradenvereine zugelassen sein sollte . Der Polizet -

Präsident von Berlin als Vertreter des Ministers deS Innern hat

gegen diese Beschlüsse deS Verbau dstagcS durch Schreiben vom

27 . März Einspruch erhoben mit der Begründung , datz dienstliche

Üiücksichten unbedingt die Beibehaltung der Ein -

schränkung verlangten , datz die Erörterung dienstlicher

Angelegenheiten ans der gesamten Tätigkeit der SchutzmannSvereine

heraus zu unterbleiben habe . Der Minister habe gegen den Zu «
samnienschlnß der preußischen SdhutzinaimSvereme zu einem Gesamt «

verbände nur in der Voraussetzung zugestimmt , datz sich sowohl der
Ge > ' amtverband wie jeder einzelne Verein der Erörterung dienst -
l i ch e r Fragen enthalte . Daher lönne unter keinen Umständen

gestattet werden , datz die den einzelnen Vereine » untersagte Er -

örterung dienstlicher Fragen durch Vertreter dieser Vereine ans dem

Verbandslage vor sich gehe . Ebenso müsse sich der Minister daS
Recht vorbehalten , auch Satzungsänderungen des Ge -

samtverbandes nötigenfalls seine Genehmigung zu vor '

sagen .
Aus diesen Bescheid des Ministers hin wird sich der nächste Bei -

baudstog erneut mit diesen Fragen beschäftige « müssen .



polenöebatte im Herrenhaus .
Die Regierung für eine neue Teilung Polens .

Der breutf ' cf e Lonidtvrrtschaftsmmister hat gestern dem

Herrenhaus gesagt daß es mit iciner Forderung , Stücke des

neuen Königreich Polen zu Preußen zu schlagen , ganz recht
hat , und daß die Neichstagsabgeordneten in die Friedensver -
Handlungen nichts dreinzureden haben . Er behauptet , zur
Abgabe einer solchen Erklärung vom Reichskanzler ermächtigt
zu sein . Zinn inindesten möchten wir aber annehnien , daß der

Minister nicht bevollmächtigt war , seine Erklärung in der

Form abzugeben , wie wir sie unten wiedergeben , denn wir

glauben nicht , daß es in der Absicht des Reichskanzlers liegt ,
dem Reichstag über Eisenhart und Herrenhaus eine Her - -
a u sjw r d e r u n g schärfster Art zugehen zu lassen .

sachlich dürfte aber Herr v. Eisenhart - Rothe dainit recht
haben , daß die Regierung wieder einmal um¬
gefallen ist . Sie beugt sich , wie sie es scbon so oft getan
bat , wider das eigene Gewissen „militärischen Notwendig -
leiten " . Die angekündigte neue Teilung Polens wird uns
neue Feinde im Innern bringen und neue Feinde draußen ,
denn daß ein Königreich Polen , das an Preußen Gebiet ab -
treten muß . der Freund Deutschlands werden könnte , wird
man doch ernstlich keinem einreden wollen .

Der Minister kündigte an , daß die Zahl der preußischeir
Polen nicht unerheblich vermehrt werden wird . DaS
heißt , daß dem neuen „ befreundeten " Königreich ohne König
und ohne Grenzen ein erheblicher V e r I u si an Land
und Noll zugemutet wird .

Tie Verbandlung darüber soll „ von Regierung zu Re -

gierung " geführt werden , die Abgeordneten haben "sich nicht
einzumischen . Das preußische Herrenhaus hat sich ringe -
mischt , und zwar mit Erfolg , das ist aber auch das preußische
Herrenhaus .

Tie neue Kunde des Heils komrtc an keiner besseren
Stelle verkündet werden . Sie konnte kehren besseren Per -
künder finden als den Landwirtschastsminister v. Ersen -
lx - rt - Rotbe !

• •
*

9. Sitzung . Menstag , 9. April , nachmittags 1 Uhr .
Am Ministertisch : v. Brcitcnbach , Eisenhardt - Rotbe , TrewZ ,

d. d. BuSschel

Präsident v. Arnim - Boitzenburg eröffnet chic Sitzung mit einem
Hinweis auf die Riesenschlacht im Westen und gibt seiner Hoffnung
auf den deutschen Endsieg Ausdruck . ( Stürmischer Beifall . )

Eine Reihe kleinerer Borlagen werden ohne Anssprorbe
angenommen .

i Zur Verhandlung steht dann die Denkschrift über die Aus -
fühming des Gesetzes aus
Förderung deutscher Ansicdlungen in den Provinzen Wefipreußen

und Posen ,

. Der Ausschuß legt eine Erklärung vor , die der zu -
Ersichtlichen Erwartung Andruck gibt , daß die Regierung , zumal
im Hinblick aus die bis in die neueste Zeit hinein vertretene Haltung
der polnischen Fraktion des Abgeordnetenhauses an der folge -
richtigen Durchfübrung der zur Förderung deutscher Ansiedlungen
in den östlichen Grcnzprovinzen gegebenen gesetzlichen Vorschriften
unter allen Umständen sesthakren , auch mit allem
Rachdruck dafür eintreten wird , daß für die noch ausstehenden Vcr -
e . nöarungen über die Feststellung der zukünftigen
Grs nze u des polnischen Königreiches die Rückstchtnahme auf die
militärische Sicherung Preußens die ulwerrückvcrre Grundlage aller
Verhandlungen zu bilden hat .

Hierzu hat General v. Kleist den von SS Mitgliedern des
Herrenhauses unterstützten Zusatzantrag gestellt , der den
letzten Teil der Erklärung de ? Ausschusses wie wlgt fassen will :

„ Auch wird mit allem Nachdruck dafür einzutreten sein , daß
für bie _ noch ausstehenden Vereinbarungen für die Feststellung
der zukünftigen Grenzen des polnischen Königreiche ? die Rücksicht -
» ahme auf die militärische Sicherung Preußens die nnvecrück -
bare Grundlage aller Verhandlungen zu bilden hat . Die zu
dieser militärischen Sicherung erforderlichen Mittel werden eben -
so wie die zur Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und die für
den wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau unter Schonung der
Steuerkrast nötigen Mittel nur dann vorhanden sein , wenn bei
den künftige » Friedensschlüssen eine ausreichende Kriegs -
cntschädigung ausbedungen wird . "

Oberbürgermeister Körte - Königsberg
berichtet über die AuSschußverI ) andlungen . Eine zielbewußte feste
Haltung der Regierung in den Maßnahmen zur Stärkung
des Deutschtums in den gemischtsprachigen Provinzen ist un -
bedingt geboten , angesichts der immer mehr austretenden polnischen
nationalen Propaganda . Trotz der intransigenten Haltung der
Polen im preußischen Abgeordnetenhausc wird nun neuerdings die
Nachricht verbreitet von Verbands ungenderReichstags .
abgeordneten Erzberger und Naumann mit Ver¬
tretern des polnischen Rcicksrats . in denen diesen
die Zustcherung erteilt worden sei , daß polnisches Geb ! et für
noch ausstehende Grenzregulierung auf kesiuen Fall in
Frage kommen s o l l . � Nach den P ressemel düngen sollen diese
Zusicherungen nicht ohne Znstimmnug der Regierung erfolgt sein .
- Hört ? hört ? ) Das würde einen geradezu unglaublichen
Rückfall bedeuten in� die Schwäche der deutschen
Haltung bei unseren früheren Friedensverhandlungen . ( Lebhafte
Zusiimmung . ) Wir lehnen es ab , durch die Reichstags -
Resolution vom Juli 1917 wie durch einen ausgerichteten
Getzlerbut gebunden zu sein . sLebbastes Bravo ? ) Die Binsen -
Wahrheit Friedrichs des Großen : „ Ein Krieg ohne den Erfolg , daß
das besetzte Gebiet auch dem Sieger verbleibt , ist ein Unsinn, " sollte
in immer größerem Maße vom deutschen Volke erkannt werden .
Vertreter der Fortschrittlichen VoTksparlei haben bereits im Lsfent -
Uchen Versammlungen erklärt , daß die ReichStagsresolution jetzt
mcht mehr matzgebend sein kann , und auch der „ Vorwärts " hat sich
zu dreier Erkenntnis durchgerungen , als er schrieb : „ Im gegen -
w artigen Moment kommt für Deutschland nichts anderes mehr in
Frage , als der endgültige kraftvolle deutsche Sieg ! " Wir müssen
endlich von dem� kleingläubigen Mangel an Vertrauen auf unsere
eigen : Kraft lassen . ( Bravo ! )

In der Kommission ist aiich die Frage einer Entlchädsining für
die unerhörten Opser an deuffche « Gut und Blut gesprochen war -
dm . Nach unseren gewaltigen Verlusten und gegenüber den Wirt -
schaftc - lriegsabsichten der �einde brauchen wir unbedingt

eine große Kriegsentschädigung ,
um uns wirtschaftlich wieder� aufzurichten . Wir müssen auch Vor -
ratslagcr an Getreide , Kaffee , Reis , Erzen für den Fall eine -
späteren Krieges anlegen . ( Sehr richtig ! )

' Wir haben auch in diesem Krieg erfahren , was eine 530 Kilo¬
meter lange nicht verteidigungssähige Grenze für uns bedeutet . Es
würde ein bedauerliches Zeichen der Schwäche sein , wenn in der
Ebolm frage wieder zurückgewichen würde ; für Preußen aber
sieben noch größere LobenSinteresseu in Schlesien , Posen und

Preußen aus dem Spiel . In der Kommission hat der M i -
nrster fürLand Wirtschaft erklärt , daß er der Entschließung

durchaus zustiminrn könne nild daß . soivcft ihm bekannt , die» nr

Herrgott , der Preußens und Deutschlands Sache so sichtbar ge -
segne : hat . ( Stürmischer Beifall . )

General von Kleist :
Da die Lösunß der polnischen Frage nicht ander ? zustande kam ,

lrxir es richtig , sie nach rein militärischen Gesichts -
punkten zu erstreben . Es bandelt sicb nur um einen schmalen
Land st reifen . Künftig werden wir einen jährlichen Finanz -
bedari von etwa Ü0 Milliarden haben . Ihn zu decken , bedürften
wir der Hälfte aller Einkommen . Selbst bei Enteignung eines

Fünftels aller Vermögen über eine Million Mark iäme nur eine

Abbürdnng von zwei Milliarden zustande . Wie die Feinde mit
der Kriegsentschädigung fertig werden , i st ihre Sache . Ich hatte
gehofft , daß im Vertrage mit Rumänien schon eine KriegS -
ciitscbädiguiig erscheinen würde . Mit Beschämung habe ich ihn
gelesen . Es tut mir weh , daß wir verhältnismäßig leer ausgegangen
sind . Wir müsscn hart sein . Leider steban immer noch die
beiden Eckpfeiler des Verzichtsried enS : Erzberger
und Scheide mann , deren Tätigkeit den Krieg verlängert . ( Prä¬
sident Graf v. A r n i m - Boitzenburg ersucht den Redner , nicht zu
weit abzuschweifen . ) Wir dürfen Deutschland nicht mit Idealen
Zugrunde richten . (Beifall . )

Landwirischaftäminister v. Eisenhart - Rothe :

Die Regierung steht auf dem Boden der Erklärung des AuS -
schnsses , und zwar nicht nur nach ihrem Wortlaut , sondern auch
nach ihrer Tendenz . ( Beifall . ) . Die Ostmark ist ein Schutz -
wall gegen das Eindringen fremder Mächte , und
dieser Schutzlvall mutz dauernd auf seine Festigkeit hin geprüft
werden , ( sehr richtig ?) Ebenso müssen deutsche Kultur und
deutsche Siedlungen im Innern vor Bedrängnis geschützt und be -
hütet werden . Gewiß kann zweifelhast sein , ob der Schutz nach
außen überbaupt der Zuständigkeit der preußischen Regierung
unterliegt . Aber die Sicherung unserer Verhältnisse im Osten ist
in erster Linie ein preußisches Interesse , und Preußen
mutz daher verlangen , daß

vor allem da ? militärische Interesse al ? maßgebend

erachtet wird . ( Zustimmung . ) Dabei muß der wicht zu unter -
schätzende Uebekstand mit tu Kauf genommen werden , daß die
Zahl der Polen in Preußen nicht unerheblich ver -
mehrt wird , die e ? bisher immer noch nicht vermocht haben , ihr
eigenes Wohl mit dem Wohl des Deutschen Reiches in Einklang zn
bringen . Eins müssen wir aber unter allen Ilmständen verlangen .
nämlich daß die Abmachungen über den Frieden vonRegierung
zu Regierung geführt ' werden . lLebhaste Zustimmung . ) Irgend -
welche Private , mögen eS auch Parlamentarier sein , dürfen
sich da nickt einmischen , und ich weiß mich bei dieser Er -
klärung durchaus eins mit dem Herr « Reichskanzler . ( Beifall . )
Deutsche und Polen sollen beieinander wohnen . In der letzten
Zeit ist das Deutschtum langsam , aber sicher in den Hintergrund
gedrängt worden , der polnische Druck war zu stark . Kräftigung und
Förderung des Deutschtums ist daher die erste Pflicht
der Polen Politik . Ganz naturgemäß wird die Förderung der einen
Partei von der anderen als Benachteiligung oder Ver -
l e tz u tt g entpfunden . Das ist nicht zu vermeiden , wohl aber ist zu
vermeiden , daß Kampfmittel angewendet werden , die nur der -
letzen , die nicht mehr das Deutichrum fördern , sondern die wegen
ihrer aufreizenden und verhetzenden Wirkungen letzten Endes
Wasser auf die Mühlen der polnischen Agitatoren liefern . Wir
wollen den Gegner nicht vernichten , wir wollen ihn nur in
Schranken halte «. Wir hoffen auf einen Zustand , in dem Deutsche
und Polen , wenn sie sich auch nicht lieben , so doch schiedlich friedlich
zusammenleben . Gegen diese Grundsätze wird man nichls ein -
wenden können und imr bei ihrer Uebersührung in die
Praxis können Meinungsverschiedenheiten austreten . Dte ' Re -
gierung steht da auch heute noch auf dem Boden der Erklärung , die
der Vizepräsident des Staatsministeriums im März v. I . abgegeben
hat . Der Krieg hat alle Verhältnisse von Grund aus er -
schüttelt . Das können wir auch in der Polenpolitik nicht igno »
rieren . Wir können den polnischen Kriegsbeschädigten
nicht verweigern , sich in ihrer Heimat einen Besitz zu gründen
Auch Pvlen haben für den Bestand dcS Deutschen Reiches geblutet .
Also müssen sich polnische Kriegsbeschädigte ansiedeln dürfen . Tun
sie es einzeln , so unterliegt die Ausiedluiig keiner Beschränkung ,
tun sich mehrere zusammen , so kann ihnen die Ansiedlung
verweigert werden , wenn von ihr eine planmäßige Durchkreuzung
des Ansiedlung swerkes zu befürchten ist . Die vaterländische Rück
sichtnahme steht immer vovan , daS sei auch hier nochmals betont
angesichts der — milde gesagt — reichlich selbstbewußten
Haltung der polnischen Fraktion im Abgeo�neten -
hause . Die Formel iür die praktische Polenpolitik lautet : weitere
Stärkung des Deutschtums und , soweit damit vereinbar .
vorsichtiges Entgegenkommen gegen die Wünsche der Polen . Die
Ansiedlungskommission wird sofort nach Friedensschluß ihre Tätig .
teil im alten Umfang wieder aufnehmen . Ob auch Polen , die nickt
Kriegsbeschädigte sind , angesiedelt werden können , wird im Augen
blick noch geprüft . Den Enteignungsparagraphen hält
die Regierung für eins der Mittel , das nur aufreizend und
verbitternd wirkt . Sie schlägt daher seine Aushebung vor .
Plan kann , zumal in der jetzigen Zeit , auf keinem Gebiet eine
Politik für alle Zeiten festlegen . Ein Satz aber wird in der Polen -
Politik immer zu gelten baben : derSchutzunddieStärkung
des Deutschtums in der Ostmark . ( Lebhafter Beifall . )

Graf Jork von Wartenberg :
Den ersten Teil der Erklärung des Ministers begvüßsn wir

mit großer Dankbarkeit und Freude , besonders auch die Abweisung
der Einmischung unverantwortlicher Ratgeber . Müssen nicht Tempo
und Mittel in der Ostmarkenpolittk verändert werden ? Die Okku -
pationsmächt ? haben in dem besetzten Gebieten Geschenk auf Ge -
schenk gehäuft . Bethmann Hollweg lmt in msiner Gegen -
charr eine polnische Armee in sichere Aussicht gestellt . ( Hört ,
hört ! ) Sie ist ausgeblieben . Die Werbungen waren erfolglos , und
als die Legionen zur Front zurückbeordert witrden , trat der pol¬
nische Staatsrat zurück . Man hat ans die Polen alle Rücksicht ge -
nommen und keinen Dank geerntet , tllicht durch Verzichte und
Verständigung ist ' der Staat Friedrichs ' des Großen und Bis -
marcks groß geworden , sondern durch Macht und Waffe « . Einmal
nur betrieb man eine iolche Berständigungspolittk : das war die
Neutralität Friedrich Wilhelms lll . , die ' dann nach Jena ge -
führt hat . Den Polen mutz ihre Zugehörigkeit zu Preußen ein -
dringlich Aar gemacht werden . Mit der Verzichtspolitik und
der be rü cht igten Reichstagsresolution ist es nun
wohl endgültig vorbei . ( Zurufe : Na , im !) Ißeber Kriegs¬
entschädigung und Grenzsicherung noch mehr zu sagen , hieße Eulen
nach Athen tragen . Allen Mattberzigen und Pazifisten gegenüber
betonen wir . daß der Staat querst Macht « nd wieder Macht ist und
erst hiernach berufen , Kulttirausgaben zu erfüllen . Das gilt be -
sonders für den preußischen Staat . ( Beifall . )

Dr . Graf von Posadowskp - Wehner : Die Hoffnungen auf eine
fieiwillige Teilnahme der Polen an den Staatsgeschäften haben
sich nickt erfüllt . Teuffchseindlichkeit ist immer wieder hervor -
getreten . Tie Regierung hat im Osten keine f e st e P o l i t i k
verfolgt . In den 25 Jahren , die ick in der Osttnark verbracht habe ,
habe ich ausgeiprocheire Systemwcchsel erlebt . Man sollte konsequent
mit sachlicher Gerechtigkeit vorgehen . Ich hatte angenommen , daß
das Herrenhaus wenigstens dem En t « i g nnng s ge s e tz nicht
zustimmen werde . Das Privateigentum muß gegen poli -

Herqog Ernst Günther von TchleSwiz - Holstesn : Di « Pofca
haben die große stunde , die für sie geichlagen hat , nicht genützt .
Das Ansiedlungswerk muß weitergeführt werden , mit sester Hand ,
aber mit Glaeehandichuhen . Diese Kunst hat man bei uns

nicht immer verstanden . Die Reichstagsmehrheit bat eine

Formel geprägt , die dem Wörterbuch der internationalen

Sozialdemokratie und deS Herrn Wilson entnommen ioar .
Die Weltgeschichie aber ist Über diese zu Tode gehetzte Formel hin -
weggeschritten . Die Regierung befindet sich völlig im Bann der

Sozialdemokratie . Wir waren bereit , nach der Osterbol -
schast an einer Reform des Wahlrechts mitzuarbeiten . In -

zwischen aber hatte die Regierung schon mit Parteien außerhalb
des Hauses feste Abmachungen getroffeii . Wir verwahren uns

gegen die Einmischung des Reiches in preußische Auge -

legenheiten .
Graf Zoltowski bestreitet , daß die Polen Preußens in ihrer

Gesamtheit staatsfeindlich gesinnt sind . Di : Polen verlangen
Gleichberechtigung .

Fürst Trucki - Lubecki : Auch die Polen ' danken Hindenburg und

Ludendorff . Die Sieden im Abgeordnetenhaus « mißbillige ich, und

mit mir ein großer Teil ' der Polen . Aber gerade die Ausnahme -

gesetzt ' , licserii Wasser auf die llstühle der Hetzer .
Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr . Weiterberatung und klsrner :

Vorlagen .
Im Anschluß an diese Sitzung wird eine geheime Sitzung

stattfinden zur Beschlußfassung über einen aus Grund der 88 9 usw .
der Verordnung von 1854 über die Bildung der ersten Kammer ge -

stellten Antrag ( Ausschließung von Mitgliedern ) .
Schluß 7 Uhr . _

Ausschluß Lichnowskps aus öem

Herrenhaus !
Bei der Vertagung der gestrigen Sitzung des Herren¬

hauses teilte Präsident Graf Arnim - Boitzenburg mft , daß rw

Anschluß an die heutige Sitzung eine geheime Sitzung , seden -

falls nicht vor 1 Uhr nachmittags , stattfinden werde , mit

der Tagesordnung : Antrags zu dem Gesetz betreffend Z » -

sammensetzung der Ersten Kammer .

Wie es beißt , ist aber der eigentliche Gegenstand der

Tagesordnung : Ausschluß Lichn owskys aus dem

Herrenhaus ! _

Mangelhaftes verftänöms .
Der Königsberger Oberbürgermeister Körte hat im Herren -

haus ein annexionistisches Programm entwickelt und dabei die Be -

merkung cingestochien , daß sich nun auch der „ Vorwärts " zu den

alldeutschen ' Eroberungszielen bekehrt habe . Wir müssen diese Be -

hauptung als eine durchaus leichtfertige Erfindung

des Herrn Körte zurückweisen . Herr Körte hat einige

Sätze aus dem Leitartikel des „ Vortwärts " vom Montag zitiert , die

sich gegen die Gewaltansage des Präsidenten Wilson richteten . Es

war dort ausgeführt , daß angesichts der Gewaltpolitik unserer

Gegner und ihres mangelnden VerständiguilgstoillenS die einzige

Friedenshoffnung der durchschlagende Sieg im

Westen sei . Diesen Standpunkt , daß Deutschland siegen müsse ,

wenn die Gegner die Verständigung ablehnen , vertritt die Sozial -

demokratie keineswegs seit heute oder gestern , sondern konsequent seit

Ausbruch des Weltkrieges . Daß wir deswegen aber Eroberungen

wollen , ist eine durch nichts begründete Auslegung des Herrn Körte .

Wir vertreten im Gegenteil die Ansicht , daß gerade ein sieg -

reiches Deutschland im eigensten Interesse einen Frieden

der Verständigung und Versöhnung mit seinen

Gegnern schließen sollte . — Ganz das Gleiche gilt gegenüber

der . Post " , die von . sozialdemokratischer Einkehr " faselt . Wer sich

erstaunt darüber zeigt , daß die Sozialdemokratie den deutschen

Sieg wünscht , der beweist nur , daß er ihre Stellung im Kriege nie

verstanden hat . _

Eine unbegründete Behauptung , ttnter dieser lleberschvifi

schreibt die . Norbd . Allgem . Ztg . " : In ber Presse ist erneut be -

baupter worden , daß der frühere Reichskanzler Herr von Bethmann

Hollweg Herrn Dr . Michaelis als seinen Nachfolger emp soh -
leu oder genannt habe . Wir sind in der Lage , festzustellen , daß

diese Behauptiung imbegründet ist . — Dies Dementi ist nicht sehr

schmeichelhaft für Herrn Michaelis .

Staatsrrgicrnng stets in nachdrücklichster Weise auf der Berücksi' chti- Iiis che Eingriffe erhalten werden . Leider hat sich hier eine
NUiig dieser Gesichtspunkte bestanden bat . Auch gegen den Antrag l Mehrheit dafür gefunden . Als die Regierung das rein politische und
v. Kleist besteht kein Bodenken . Wir schulden diese Siellungnahme nnvollkommenc Gesetz hatte , erschrak sie selbst davor . Möge dieses
dm vielen Zausenden , die ihr Blut in Polen vergossen haben , wir Beispiel Anlaß geben , nie gegen andere Kreise ebenso vor -
schulden i' tc unserem herrliche » Heer und unserem treuen deutschen 1 zugehen in den Zeilen » denen wir vielleicht entgegengehen .

Letzte Nachrichten .
Potains Verzweiflungsruf .

Berkln , 9. April . Folgender Befehl Potains vom LS. März
1918 wurde von unseren siegreichen Truppen aufgefunden :

Allgemeiner Befehl Nr . 194 .

Der Feind bat sich mit seiner äußersten Kvaft auf unS gestürzt
Er will uns von den Engländern trennen , um sich ,
koste es was eS wolle , den Weg nach Paris zu eröffnen . Wir

müssen ihn aufhalten . Klammert Euch cm das Gelände , haltet
stand , die Kameraden sind unterwegs . Alle vereint werdet Ihr
Euch auf den Eindringling stürzen . Die große Schlacht ist da :
Soldaten der Marne , des Aser und von Verdun . ich rufe Euch auf .
Es handelt sich « tm das Schicksal Frankreichs ! Potain .

Die tturuheu i « Kanada .

Laut „St . Rotterd . Cowr . " erfährt „ Dativ Telegraph " über die

Unruhen in Quebec : Das Beweismaterial , daß die Mtlitärbehör -
den in Händen haben , zeigt , daß die Unruhen rein örtlich

gewesen sind . Allerdings haben angesehene Bürger von
Quebec mit der Sache zu tum denn sie haben Leuten , die zu den

Aufrührern gehörten , Schecks gegeben . Man wird rücksichtslos
gegen sie vorgehen .

Die Nachfolge der Englischen GaSgrsellschaft .
Berlin , 9. April . Wie wir hören , ist heute in den Näumen de ?

Krcishauses Teltow die Errichtung der Deutschen GaSgeselk -
schaft Aktiengesellschaft erfolgt . Die Deutsche Gas -

gesellschast ist hervorgegangen aus dem bisherigen Gaswerk Grünau

( Mark ) Aktiengesellschaft und hat als die von den Kreisen
Teltow und Niederbarnim hierfür bestimmte Organi -
satton den Zweck der Ueber nähme und Fortführung der

bisher im Besitze der Englischen Gasgesellschast
befindlichen , im Gebiet der Städte Berlin , Berlin - Schöneberg ,
Berlin - Wilmersdorf und des Kreises Teltow gelegenen Gasanstalten
und Fabriken . Das Attienkapital beträgt 82 Millionen , worauf
25 Proz . eingezahlt sind , und ist von den Kreisen Telww und
Niederbarnim und der Deutschen Conttnental - Gas- Gesellschast in

Dessau übernommen .
Der Auffichtsrac besteh : zunächst au - Herrn v. Achenbach ,

Landrat des Kreffes Teltow , Herrn v. Bredow , Landrat de- s

Kreises Niederbarnim , Herrn Carl I oerger , Bankier . Zum
Vorstände der Gesellschaft ist zunächst Herr Regierungsbanmeister
a. D. Landsberg bestellt .

Der Generaldirektor der Deutschen Conttnental - Gas - Gesell -
schaft . Herr Baurat Bruno Dock , wird demnächst dem Vorstand der

DeulsKe » Gasgesellschaft beitreten .



GeZverffchaMewWng
Zkriegstagung der sächfische « und thüringischen Textil -

arbeiter .

In Anwesenkeit von Vertretern der sZchfiscben Kriegsämter fand
in Dresden eine Kriegstagimg der Textilarbeiter für Sachsen und
Thüringen statt . Nach einem Vortrage Hermann I ä cke ls « Berlin
über : „ Die UebergangSwirtichait in der Textilindustrie und die
Mitwirkung der organisierten Textilarbeiter " , wurde eine Eni «
s ch l i e h u n g angenommen , in der gefordert wird , dah in alle von
den Regierungen ! zum Zwecke der UebergangSwirtschaft geschaffenen
Körperschaiien oder Einrichtungen Vertreter der organisierten Arbeiter
und Angestellten in gleicher Zahl hinzuzuziehen seien , wie Vertreter
des Textilunlernehmertums hinzugezogen wurden . Angesichts der
Tatsache , daß die organisierten Textilarbeiter Sachsens fast a » S«
nahmsloS im Deutschen Textilarbeiter - Verband sich zusammen »
gefunden , wirke die Heranziehung von fünf christlich und gewerk -
vereinlich organisierten Vertretern zu den AuSschüsien , einschließlich
des Ausschusses für Demobilisation . gegen nur drei deS Deutschen
Tertilarbeiter - Verbandes , bei Ausschaltung deS Demobilisation ? «
ausschusses , wie eine Herausforderung . Die Konferenz ver -
langt , daß analog dem Vorgehen des ReichSwirtichaflsamtes
die Besetzung der Ausschüsse erfolgt , entsprechend Vor -

schlagen , die von allen beteiligten Organisationen der Arbeiter
in gemeinsamer Beratung gemacht werden . Hinsichtlich der
Entlohnung der Textilarbeiter brachte die Konferenz
zum Ausdruck , daß sie die in der Textilindustrie bisher gezahlten
Löhne als den Zciiverhältnissen entsprechend nicht ansehen
können . Die Festlegung von Mindestlöhnen durch NegierungS -
Verordnung sei zur Erhaltung der Gesundheit der in der Textil -
industrie beschäftigten Arbeiterschaft zur dringenden Notwendigkeit
geworden , und die versammelten Vertreter erwarten , daß dieser ge -
rechten und notwendigen Forderung baldigst Rechnung getragen
werde . — In einer weiteren Entschließung wird die Ein -
iührung der gesetzlichenacht » bezw . neun -
stündigen Arbeitszeit und die sofortige Einführung des
freien SonnabendnachmittagS gefordert . — Schließlich
wurde noch über die Erhöhung der Unterstützungssätze bei
der Textilarbeiterfürsorge beraten , wobei erklärt wurde ,
daß unbedingt eine Erhöhung eintreten müsie .

Tie Unterstützung der arbeitslosen Tabakarbelter .

Die deutsche Zentrale für Kriegslieferung in Minden hat
den Leitern der Tabakarbeitergewerlfchaften in einer Sitzung Kennt «

nis davon gegeben , daß sie sich an der Unterstützung arbeitsloser
Tabakarbeiter beteiligen wird . Dem Reichskanzler ist von der

Zentrale bereits ein dahingehender Vorschlag unterbreitet worden .
Die jetzige Unterstützung arbeitsloser Tabakarbeiter beruht auf der

Drittcluug : ein Drittel zahlt das Reich , ein Drittel der Bundes -

slaat und ein Drittel die Gemeinde . In den meisten Fällen lehnen
es aber die Gemeinden ab , das auf sie entfallende Drittel auf sich

zu nehmen . Außer im Kreise Herford und Minden , wo die Unter -

stützungszahlung generell durch die Kreisverwaltungen geregelt ist ,
haben die Gemeinden die Zahlung der Unterstützung in der Hand .

Auch der Bundesstaat Lippe weigert sich das Drittel zu zahlen .
Die Zentrale schlägt dem Reichskanzler im Einverständnis mit

den Tabakarbcitergewerkfchaften nun vor , den arbeitslosen Tabak -

arbeitern eine Unterstützung von deS im Jahre 1917 durchschnitt¬
lich verdienten MonatsarbcitsverdiensteS zu gewähren . Zur Eni -

lastung der Kommunalverbände stell » sie S Millionen Mark zur Ber «

füguug . Damit sollen die Kommunalverbände bis zum Höchstmaß
von V» der Gesamtunterstützung entlastet werden , und zwar ab

1. Februar 1918 . Der Reichskanzler ist gebeten worden , mit den

Bundesstaaten über die Regelung der Unterstützung in Verbindung

zu treten , damit die Unterstützung möglichst Mitte April d. I . durch «

geführt ist . Reich und Bundesstaaten sollen */ , der NnterstützungS -

summe auf sich nehmen .

Für die Ausgestaltung von Arbeitsnachweisen und Zusammen -
arbcitSnachwcifen in den Tabakarbeiterbezirken stellt die Zentrale

weiter 300 000 M. zur Verfügung .
Bei der Gewährung der Unterstützung soll kein Unterschied ge -

macht werden , ob der Arbeiter bei einem Hersteller gearbeitet hat ,
der der Zentrale angeschlossen ist oder nicht . Mit diesem Vorschlage
und der Hergabe der S Millionen Mark hofft die Zentrale , den

Widerstand der Gemeinden zu überwinden . Die Mittel hat die Zen -
trale aus der von ihr erhobenen Sprozcntigen Verwaltungsgebühr

augesammelt . _

Großeinkaufsgesellschast und Einkaufs -
Vereinigungen deutscher Konsumvereine .

In den Tageszeitungen erschien kürzlich eine Notiz mit der

Uebcrschrift : . Für 7 Millionen Mark Seife ver -

s ch o b e n die sich mit Unterschlagungen in der Düffeldorfer

Seifenfabrik der G. E. G. befaßt .

Dazu ist zu sagen : Die Behauptung , daß au « den Fabrik -
räumen der Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine , Ab -

»eilung Düsseldorf , Seifen im Werte von etwa 7 Millionen Mark

verschwunden seien , ist unwahr .
Nach den getroffenen Feststellungen , die vom KriegSauSschuffe

für pflanzliche und tierische Dele und Fette , Berlin , und der Seifen -

herstellungS - und Vertriebs - Gesellschaft , Berlin , bestätigt worden

sind , kommt bei der Veruntreuung von Seifen ein Betrag von
etwas über 1 Million Mark in Frage .

Wegen dieser Vergehen befinden sich der vom Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette und der Seifen -

herstellungs - und - Vertriebs - Gesellschaft zur Ueberwachung der Um -

arbeitung der Seifen bestellte Vertrauensmann Kaufmann Kurt
R o e l e n sDüfleldorfj sowie der kaufmännische Leiter der Seifen -
sabrik , Hermann George . Buchhalter B a b st und Betriebschemiker

König in Untersuchungshaft .
von den veruntreuten Seifen sind solche im Betrage von etwa

8000 00 M. wiedererlangt worden . Durch Pfändung an den

VermögenSstücken der Verhafteten ist Deckung für den Schaden

vorhanden . _

Partemachrichten .
Selbsterkenntnis .

Da ? Blatt der Stuttgarter „ Nnabhangioen " wirft in

seiner letzten Nummer einen Rückblick auf die Entwicklung der

eigenen Partei seit der Gothaer Konferenz , die am Karfreitag
1917 abgehalten wurde . Nach dieser Konferenz hat sich die

Stuttgarter Opposition , nicht ohne innere Kämpfe , der Partei
der Unabhängigen angeschlossen . Aber sie scheinen sich , nach
der Stimmung ihres Organs zu schließen , in dieser Gemein -
schaff recht wenig Wohl zu fühlen . Die folgenden Sätze
sprechen dafür :

Mit gehobenen Gefühlen und dem Bewußtsein , diel geredet
und ou «b manches praktisch organisiert zu baben , verließen die
meisten Delegierten das Gasthaus . Zum Mohren " in Gotha .
Zwar manchem Genosien aus der allerlinksten Ecke des Saales ,
wo die Gruppe Internationale sich zusammengruppiert hatte ,
wollte manches nicht recht runter ; aber großzügig , wie Menschen
sind , die eben eine Vereinigung gründeten , mit der der Himmel
gestürmt werden soll , wurden auch diese bitteren Pillen
mit dem Wein der allgemeinen Begeisterung hinunter -
geschluckt . . Und sie liegen in den Armen sich beide
und weinen vor Rührung und Freude " , meinte eine
boshafte Genossin aus Hamburg , die mit . dem geichlosienen
Kompromißfrieden nicht einverstanden war . . . Das Referat
Ledebours über die Aufgaben der Partei hatte allgemein
enttäuscht . . . Ein Jahr ist vergangen seit Gotha , wir haben
den Himmel nicht gestürmt , sondern in Anpassung an die
realen Verhältnisse uns zur inner - und außer »
parlamentarischen Ovvoiitionsvartei entwickelt ,
die trotz des Ausspruchs des Reichskanzlers Michaelis mehr in
den Rahmen des gegenwärtigen Systems sich
eingliedert , als ihr selb st bewußt ist . Da ? zeigt
jede ReichstagSdebalte . in der die Reden unserer parlamentarischen
Vertreter weniger durch das enttäusche », was darin steht , als
durch das , was nicht darin stebt . Das zeigt vor allem die
Matroscndcbattc , in der die Geiiosscii Hanse , Dittmann und Bogt -
Herr sich heiser redeten , um ihr juristisch einwandfreies Handeln zu
beweisen . Dies zeigt das krampfhafte Pochen auf die Lega -
I i t ä t , der ganze Stockholmer Rummel , das Verhalten gegen
die Bolschewik ! und ein klein wenig auch der . Kampf ' um die
preußische Wahlreform . Diesen Schwankungen in der praktischen
Politik entspricht auch eine gewisse theoretische Unklarheit . . .
Es war vor dem Kriege schon nichts ReueS mehr , daß die K a u t S -
k y s ch e Schule mit der Entwicklung nicht Schritt zu halten
vermochte , daß sie sich eine Welt mit abgegrenzten Gestaden zu -
rechtgezimmert hatte , in der sie ihre theoretischen Spekulationen
durchiührle . welche dann mit den Tatsachen gewöhn -
lich kollidierten . Ties ist im Kriege nicht bester ge -
worden . . . . Die Gründe für verschiedene Mängel der unab -
hängigen Sozialdemokraten liegen wohl zum Teil darin , daß in
ihr manche Elemente enthalten sind , die vor allem durch den
Gegensatz zum Krieg zusammengebalteu werden . . . . Die Nn -

abhängige Sozialdemokratische Partei ist echt deutsches Gewächs ,
eine Partei , die noch stark mit Opportunismus durchwachsen ist
und deren Kardinalfehler darin besteht , daß sie sich der
wechselnden Bi offen st immung in starkem Maße
anpaßt , sich von ihr tragen läßt , anstatt immer zu versuchen .
nicht zu den Massen hinunterzusteigen . sondern die Arbeiter auf
ihren Standpunkt heraufzuziehen . Denn nur die Bewegung
kann sich durchsetzen , deren Rückgrat Konsequenz und Selbstver -
trauen bildet .

Als Kritik eines Parteimitgliedes ist das reichlich stark .
Aber was wollen die Unabhängigen tun : die Dinge sind

stärker als der Wille der Menschen , und dabei gehen freilich
„ Konsequenz und Selbstvertrauen " leicht in die Brüche .

Unabhängige Kandidatur im 18 . sächsischen Kreise .
Wie wir erfahren , haben die Unabhängigen für die Nachwahl

im 18 . sächsischen Wahlkreise den Chemnitzer Angestellten des Bau -

arbeilerverbande » , Fritz Heckert , als Kandidaten proklamiert .

Eigentlich gehört Heckert zu den Spartakusleuten , die be -

kanntlich an den Unabhängigen kein gutes Haar lasten . Da es aber

nicht anders geht , besorgt er mit seinem Freund Brandler . der schon

in Bremen als Organiiationsstörer wirkte , die Geschäfte der Unab -

hängigen , für die beide sonst nicht diel übrig haben . Tie Partei -
leitung der Unabhängigen muß gute Miene zum bösen Spie !
machen , ihre überradikalen Hilfstruppcn der Fahne zu halten . Aus

diesem Grund schweigt sie auch in tödlicher Verlegenheit über die

niederichmetternden Angriffe , die Heckerts und Mehrings
Freunde im Stuttgarter . Sozialdemokrat " und in der Bremer

. Arbeiterpolitil " gegen sie unternehmen . Und all dies um ein neues
Niederbarnim ?

Für die Beitragserhöhung .
Eine in Nrcmerhavcn abgehaltene gemeinsame Variciveriamm -

lung der Unterweserorte beschloß nach langer , interesianler Debatte ,
einer demnächst einzubenifenden Kreisgeneralvenammlung die Er¬
höhung der Männerbeiträge von 40 auf 60 Pf . monatlich , der
Frauenbeiträge von 13 auf 25 Pf . vorzuschlagen . Ein Antrag , die

Frauenbeiträge bei obligatorischer Freilieierung der „Gleichheit " aus
40 Pf . zu erhöhen , wurde abgelehnt . Bemerkenswert war , daß die
anwesenden Frauen für den höheren Beitrag und das

. Gleichheit ' - Obligatorium sprachen und daß ihre Mehr -
beit daiür stimmte . Gegen die Erhöhung der Männerbeiträge wurden
keine Stimmen laut .

In der sozialdemokratischen Konferenz deS Wahlkreises Mainz -
Oppenheim sprach am Sonntag ReichSlagSabg . Dr . E. David
über die politische Lage und rechtfertigte die Haltung der Mehrheit
der sozialdemokratischen Partei des Reichstags gegenüber der im -
fruchtbaren Negationspolilik der Unabhängigen . Ohne Diskussion
wurde dieser Standpunkt von den Mitgliedern der Kommission cii -

stimmig gebilligt . Der Antrag , die Beiträge der Parteimitglieder
aus 60 und 40 Pf . nach Vorschlag des Parteiausschusses zu erhöhen ,
wurde angenommen . _

Kredtbewtlltgung uud Ostfrieden .
Der Sozialdemokratische Verein Mannheim beschäftigte sich in

zwei gulbesuchtcn VerlrauenSmännerveriammlungen mit der deutschen
Kriegs - und Friedenspolitik der letzten Wochen . Reichstags -
abgeordneter Genosse O. Geck , hielt ein vorzügliches Referat , in
dem er die Stellung der Fraktion zur Bewilligung der letzten
Kriegskredite und zum Osnrieden gebührend würdigte . Die Aus -
spräche drehte sich in der Hauptsache dann auch um diese beiden
Fragen . Eine Entschließung , die die Ablehnung der Kriegskredite
und des Ostfriedenö durch die Fraktion wünschte , wurde gegen zehn
Stimmen abgelehnt . Besucht war jede der beiden Versammlungen
von ungefähr 200 Genosten . _

Genosse Wels ersucht uns , darauf hinzuweisen , daß sein gestern
erwähnter Artikel die Einführung eines einheitlichen Wochen -
beitrags befürwortet .

Soziales .
Berlängerung der AmtSdaner .

Die „ Preußische Gesetzsammlung " veröffentlicht in der Nr . 10
eine Verordnung , wonach die Amlsdauer der auf Grund der
§ 8 80 f. ff. deS Allgemeinen Berggesetzes gewählten , gegenwärtig
im Amte befindlichen SicherheitSmnnner und ArbeiierauSschußmu -
glieder bis zum Schlüsse des sechsten Monats des Kalenderjahres ,
das dem Jahre folgt , in dem der Krieg beendet ist , verlängert
wird .

__

Letriebsttufall durch scindliche Geschosse .
Für die Annahme eines Betriebsunfalles ist nach der Recht -

iprechung deS ReichSversichcrungsamlS der ursächliche Zusammen «
bang zwischen dem Betriebe und dem schädigenden Ereignis er -
forderlich . Eine den Zwecken deS Betriebes dienende Beschäftigung
muß immer bei dem Unsall dergestalt weiemlich mitgewnlt haben ,
daß der Versicherte infolge der Beschäftigung im Betriebe der Gefqhr ,
der er erlegen ist , ausgesetzt war . Ob ein solcher Zusammenhang gc -
geben war . war in einem Falle streitig geworden , in dem ein Bergarbeiter
auf dem Wege zur Arbeilöstäue von den Splittern eines feindlichen
Fliegerge ' chosteö tödlich getroffen worden war . Berutsgenostenichast
und OberversicherungSamt lehnten den ursächlichen Zusammenhang
ab , während er vom ReichSverficherungsamt aneikannl wurde . Von
dem rechtzeitigen Eintreffen deS Gelöteten auf der Fabrik war der

rechtzeitige Beginn bestimmter notwendiger Arbeiten abhängig . Vier
Kilometer vom Betriebe entfernt , lom er aus dem Wege zur Arbeit in
die Gefahr , durch die von feindlichen Fliegern abgeworfenen Geschosse
tödlich verletzt zu werden . Während die mir ihm der Arbeitsstätte

zuetlendeit Mitarbeilrr In einem Hause Deckung vor den seindlichen
Fliegern nahmen , eilte er weiter , um noch rechtzeitig zum Betriebe

zu gelangen . AuS diesem Grunde hat daS ReichSversichenmgs -
amt den Weg , auf dem der Gelötete seinen Unfall erlitt , als nn
überwiegenden Interesse des Betriebes liegend angenommen . Es
hat sich aui den Standpunkt gestellt , daß , wenn der Berstorbeue ,
wie seine Begleiter auch , in dem fraglichen Hause Deckung gesucht
hätte , er nicht von dem Geschoß getroffen sein würde . Der Betrieb
habe sonach die Bedingungen geschaffen , die zu dem Eintritt des
Unfallereignisses wesentlich beigetragen haben . Eö sei ein Unfall bei
dem Betriebe angenommen und daraus ergäbe sich auch die Ent -
schädigungSpflicht der BernfSgenosienschafr .
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Nachruf .
Den Parteigenossen nnd

- genossinnen zur Nachricht .
daß am 25. März d. I .
unser treues Mitglied

ckristikn Ostertag
im 65. Lebensjahre ge-
( lovbeit ist.
Ehre seinem Aildenkeuk

2ll/2 »er Voedtanil .

Als Opfer deS Welt -
kriegeS fiel am 22. März
1918 bei einem Angriff durch
Handgranatensplitter in den
Kopf unser ein�iggeliebter ,
imoergeßlichcr « ohn , der
Drechsler 1906

Karl Scholz ,
Grenadier des 8. Garde -

Regt , zu Fuß .
früher ö. tziägcr - Batailloü ,
im noch nicht bollendeten
31. Lebensjahre .

Die kauernden Hinter .
bllebenen
Drechslenneister Hermann

Scholz und Frau .
Marie Mache als Tante .
' Marie Göhlich alS Braut .

StelS aufrichtig war fein
Tun ,

Drum mag er sanft w
fremder Erde ruh ' n.

Ueimcher
Cransporlarbeltcrverdand .
Bezirtsverwalt . Groß - Berlin

Den Mttgltedern zur Räch -
richt , daß unfer Kollege , der
Bretterträger

Paul Schönherz
am 7. April im Alter von
56 Jahren verstorben ist .
Ehre seinem Andrnren !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den >1. April ,
nachmittags 4st , Uhr , von
derLcichcnhalle desEtmnaus -
kirchboscs in Neukölln , Her¬
mann slraße , aus statt . 61/2

Die Bezirktverwaltueg .

Infolge schwerer
Verwundung nach
treuer Pflichterfül -

lung verschied am 6. 4. 1918
im 24. Jahre mein einzigster ,
geliebter Sohn und Bruder .
Kanonier 211/19

Karl Hoffmann.
Im tiefsten Schmerz

Hennznn Hoffmann.
Käte Hoffmann .
Berlin , April 1918 .
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Berlin und Oranienburg

irmm uianninger Bier !
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Nihmascbinen

Näbmaschinen
IJIden in allen Siadtteilon .

Bcthke , Georg , « Ä
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Ältester and grösster
MilcfaivIttschaltUcher
= Orossbetrieb =
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burj .
Wrangelstr . 75
Eck� CaYrystf .f . y . mr

d Ontllcer . Mecliänlitfli . �
Schachert , Carl . Nklln . iiertjätr . u« |
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[ Hm Weyer ß es, S« :
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mit echtem

ZÄHNE F' i#f™s;lau,lchukvon 3 M. an .

Spezialität :
Z &hne ohne Gaumenplatte . Vollgoldkronen v. 20 M. an !

ächlechtaitzender
paraturen sofort .

Votno PllVIlOtiroioo I ümarbeitg . schlechtaitzender
jVClUC mUAU j | U ul . >C S Gebisse . Keparaturen sofort .

Persönliche fachmännische Munduntersuohung
und Rat gratis . — 20jährige Fachtätigkeit !

Sprechstunden : 10 — 1 und 3— 7 Uhr , Sonntags 10 —12 .

Zahn- Praxis Klömpen
Nur Lindenslf . 95 zw,scuh „Tjoradan,.ha,le

Diese Woche iäglich frisch :

lZgsisehleisi im 4. 00 M.

Gänsestöcken - per Ä Qfl <nf
«leisch Pfund

**•

la fette Suppenhühner billig .

Max Westheimer ,
Neue Jakobstr . 12.

Landhaus m» Zig. -Gesch. ,
beste Lage des OrtcS , Laden ,
3 Siub . , Küche , Scheune , Rem. ,
Stallg . , Obst - u. Gemüsegarten ,
3 Morg . Acker, Kleinvieh . An-
zahl . 8000 . Eigent . Ollmann ,
Friedrichsthal , Bahnst . Fichten -
grund . 1442 "

�. erTtUeke BebandlimK von

Haut - - Geschlechtsleiden in der 1807 erriclltofcen

( Harn - , Blasen - , Nierenleiden )

FpauenSeiden

Berliner

Volks - Lichtheilanstalt
Invalidenstr . 130 ( Stettin . Bhf . )

Dr. med . Henseler , fÄtr . VfÄSiiü8
Prospekt « durch das Bureau . — Telephon : Norden 4493 .

Volkstümliche Preiaic . - tzfcQ 277/11 *

Zahn - Praxis O . A. Löser
Rosenthalerstr . 69 - 70 nahe Platz . Spr . 0- 7, Sonnt . 9- 12. Tel . Nrd 10433
7 „ l „ rp . . ! . in jed . qewünscht Ausführung m. Friedenskautschuk .
bäUU - bl oÜld Goldkronen , Brücken , Plonucn spez . Erhaitg eigener
Zähne,Uniarheit . schlechsit2end . Gei ) isse . Reparatur . solori . S6jz . hn- .
zieh . ni . 6etäubuDg1spez . i . ängstlich oervössPaticdt . Ki. Pr . ev . Tejlz .
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GroßSerlw
Waldverwüstungen .

Abermals soll ein Teil des GrunemaldeS total der »
schwinden . Der Forsifiskus hat ISO Morgen am Teltowkanal bei
Stahnsdorf an die Stahndorfer Terrain - Geiellichaft verkauft ,
die der Bebauung erschlossen werden solle ». Auch bei Dahlem
ist ein größeres Gelände vom FiSkuS abgestoßen worden und soll
nun mit Straßen und Pläzen versehen werden . Dieses Gelände
gehört in der Nähe der Schießstände der Gardeschlltzen und des

DachsbergeS zu den idyllischsten des Grunewaldes , was dem FiSkus
aber nicht im allermindesten geniert .

Ter Bezug der Zusatzb rottarte « .

Ueber die Grundsätze , nach denen krankenverstcherungSpflichtiae
Personen zum Bezug der Zusatzbrotkarten berechtigt sind , herrscht
besonders unter den Arbeitern des Bauberufes , die die Arbeit sehr
oft weckneln müssen , viel Unklarheit . Hier wird von den Arbeitern
besonders darüber geklagt , daß ihnen die Zusatzbrotkarten vom
Unternehmer sehr oU willkürlich vorenthalten werden . Da die
Grundsätze Ansang März von der Schwerarbeiterzentrale geändert
und den Jnteresienten bekannt gegeben wurden , wollen wir auch
die Arbeiter hier darauf aufmerksam machen .

Zum Bezüge der Zusatzbrotkarten find all « kranken «
versicherungspflichtigen Personen berechtigt .
An den einzelnen Berechtigten darf nicht mehr als eine Zusatzbrot «
karte ausgegeben werden . Keine Zusotzbrotkarte erhalten :
aj Bureau - , kaufmännische und technische Angestellte , Kj Angestellte
und Bedienstete in Gast - und Speisewirtschaften und in öffentlichen
Krankenanstalten , soweit sie beim Arbeitgeber in Verpflegung sind ,
c> Privcildienstboten und Portiers in Privatwobnhäusern , d) Haus¬
gewerbetreibende .

Die Zusatzbrotkarten werden der Regel nach am Freitag auS -
gegeben . Die Karte hat Gültigkeit von Sonnabend bis einschließ «
lich Freitag . Eine Zusatzbrotkarte für die laufende Woche darf nur
an solche Personen ausgegeben werden , die in der Vorwoche wenig -
sten » 2 Tage gearbeitet haben . Wer aus irgendwelchen Gründen .
z. B. wegen Kranlheit , Beurlaubung usw . in der Vorwoche nicht
2 Tage gearbeitet hat , darf für die laufende Woche keine
Karte erhalten . Ist dagegen die Arbeit 2 Tage in der
Vorwoche geleistet worden , so erfolgt die Aushändigung
der Zusatzbrotkarte an den Berechtigten auch dann , wenn er in der
lausenden Wocke die Arbeit nicht wieder ausgenommen hat .

Jeder Berechtigte erbält die Zusatzbrotkarte für die mit Sonn «
abend beginnende Zusatzbrotkartenwoche von dem Arbeitgeber , bei
dem er am Freitag derselben Kalenderwoche arbeitst . Wenn Be -

rechtigte durch mehrere Arbeitgeber beschäftigt werden , ist der -
jenige Arbeitgeber zur Ausgabe der Karten verpflichtet , der den
Beitrag zur Invalidenversicherung zu entrichten hat ( die Marken in
die Karle klebt ) .

Die Zusatzbrotkarten sollen , sofern sie nicht erst nachgefordert
werden , in der Regel am Freitag ausgegeben werden . Doch bleibt
Arbeitgebern und Arbeitnehmern überlassen , andere Ausgabetage zu
vereinbaren . Scheiden jedoch Berechtigte in der Zeit zwischen dem
ordentlichen und dem vereinbarten Ausgabetage aus der Beschäfti -
gung aus . so müssen ihnen die Zusaybrotkarten am Tage des Aus «
scheidens ausgehändigt werden . Die nachgeforderten Zusatzbrot «
karten müssen am Mittwoch oder Donnerstag an die Berechiigten
ausgegeben werden .

Die Meldungen ( der Arbeitgeber ) müssen am
Sonnabend in den Händen der Schwerarbeiter «
Zentrale sein ; sie müssen auf den von der Zentrale
vorgeschriebenen Vordruck ( Meldekarte ) abgegeben
werden , die dem Arbeitgeber zukommende Abferti «
gungSnummer tragen und dürfen nur die im Vordruck
vorgesehenen Angaben enthalten . Meldungen ,
die verspätet eingehen oder den vorstehenden
Vorschriften nicht entsprechen , gelten als nicht
abgegeben . Arbeitgeber , die die wöchentliche Meldung unter -
lassen , können auf nachträgliche Berücksichtigung nicht rechnen .

Wer vor der Ausgabe der Zui ' atzbrotkarte die Arbeit aufgibt
und auf der nächsten Arbeitsstelle erst nach Ausgabe der Karten
anfängt , hat nur Anspruch auf eine Karte , wenn er in der vorher -
gebenden Woche zwei Tage gearbeitet bat . Der Arbeitgeber
nmß dann die benötigte Zusatzbrotkarte bei der Schwer -
arbeiter - Zentrale nachmelden . Die Nachmeldung findet aber
nur Berücksichtigung , wenn ihr eine Bescheinigung über den Tag
de » Austritts aus der bisherigen Arbeitsstelle , aus der hervorgeht ,
bis wann er dort mit Zuiatzbrotkarten versorgt worden ist . und
eine Besch - inigung deS neuen Arbeitgebers über den Tag des Ein -
tritlS in die Beswästigung beigefügt ist .

Die Schwerarbeiter - Zentrale ist Berlin C 2, Mokkemnarkt 5.

Keine bessere Bersorgong mit Kaffee - Ersatz .
Ter Umstand , daß den Grotz - Berliner Kommunalverwaltungen

nur in recht großen Zwischenräumen Kaffee - Ersatzmittel zur Weiter «
Verteilung an die Bevölkerung und gewerblichen Betriebe über «
wiesen werden , macht es den Gemeindeverwaltungen unmöglich , in

kürzeren Abständen , als dies bisher regelmäßig geschehen ist , Kaffee -
Ersatz zu verausgaben . So wird diesmal die Ware auf Abschnitt 10
der Groß - Berliner Kaffee - Ersotzkarte er st Mitte Mai zur Ver »

fügung stehen . Bis dahin muß also der zurzeit noch in den HauS -
Haltungen vorhandene Kaffee - Ersatz gestreckt werden . Der Bestell -
abschnitt 10 der Kaffee - Ersatzkarte ist in den einschlägigen Geschäften
in der Zeit vom 11. bis spätestens Sonntag , den 14. April , abzu -
gebe ».

Käseverteilung . Vom Donnerstag , den 11. bis Mittwoch , den
17. April , wird in den zu beiden Selten der Ritterstraße gelegenen
Bezirken der 30. . 44. , 45. . 46. . 48. und 201 . Brolkommlsston pro
Kopf 125 Gramm pommerscher Weichkäse , bezw .
126 Gramm bayerischer Rundkäse verteilt .

Höchstpreise für Konfitüre «
hat daS Kriegsernährungsamt bekannt gegeben . Die Preise be -

wegen sich zwischen IPV M. für das Pfund billigster Art ( Husten «
bonbons und - Bonbon « ohne Säur « ) , 2,20 M. und 2,50 M. für
bessere , 3 M. für beste gefüllte Sorten oder Rahmkaramellcn und
3. 50 M. für feinste Fondants .

Da Auslandswaren von diesen Höchstpreisen nicht betroffen werden ,
so dürfte die Maßregel des Kriegsernährungsamts lediglich die
Folge haben , daß wir von jetzt ab nur noch „ Warschauer� Konfitüren
zu kaufen bekommen .

Ein neuer Raubüberfall im Grunewald . Ein Arbeiter Knoll .
der in den Räumen des Kaiser - Wilhelm - Turms wohnt , befand sich

gegen 1 Uhr mittags auf dem Wege nach dem Bahnhos Grüne -
tvald . als zwei jurige Burschen ihn einholten und ein Weilchen
neben ihm hergingen . Plötzlich stellte einer ihm ein Bein und
brachte ihn zu Fall . Beide fielen dann über ihn her . Der Ueber -
fallen - raffte sich wieder auf und setzte sich zur Wehr . Jetzt zog
einer der Räuber ein Meffer . ritzte aber mir seinen Rock und seinen
Sweater auf . Die Räuber sahen wohl ein . daß sie an den Un -

rechten gekommen waren und ergriffen , ohne das Geld und die

Uhr , die sie dem Ueberfallenen abverlangt , zu bekommen , die

Flucht . Die Burschen sind etwa 18 — 19 Jahre alt . Beide trugen
Sportanzüge und Wickelgamaschen .

Ein Mädchen von einem Soldaten erschossen . Zu dem von uns

gestern gemeldeten tragischen Ereignis in einer Fabrik in Ober -
schöneweide können wir mitteilen , daß es sich lediglich um einen
Unglücksfall handelt , der durch unvorsichtiges Umgehen mit der

Schußwaffe hervorgerufen wurde .

Fahrplanänderungen , die infolge der Einführung der Sommer -

zeit notwendig geworden find , macht die Eisenbahndirektion Halle
im Inseratenteil dieser Nummer bekannt .

Wilmersdorf . Bezug von Fischwaren . Zum Bezüge don He -
ringen , frischen Fischen und Räucherfischen berechtigt außer Buch -
stabe V auch Buchstabe S der . Bezugskarte für Einzelpersonen�
(5, Ausgabe , blau ) . _

Lichtenberg . 180 Proz . Steurrzufchlag . Als letzte der Stadt -
gemeinden Groß - Berlins wird sich Lichtenberg am Donnerstag in
der Stadlverordnetensitzuna über den Haushaltsplan und die Steuer -

zuschläge für 1913 schlüssig werden . Wie wir erfahren , hat der

HauShaltSouSschuß der Smdtverordneienversammlung seine Be¬
ratungen beendet und einstimmig beschlossen , der Versammlung die
Erhöhung der Gemeindeeinkommensteuer von 160 auf 180 Proz .
vorzuschlagen , während der Magistrat eine Erhöhung auf 190 Proz .
empfohlen hatte . Die übrigen Gemeindesteuern bleiben unverändert .
Dem Haushaltsplan wurde mit unwesentlichen Aenderungen zu -
gestimmt . — Nach dem Beschluß Lichtenbergs werden in allen Vorort -
Stadtgemeinden für 1918 180 Proz . Gemeindeeinkommensteuer -

Zuschlag erhoben , während Berlin nur auf 175 Proz . erhöht hat .

Weißens » . Die HnuShaltsberatung wurde am Montag zu Ende
geführt und es betragen die Steuerzuschläge nunmehr 180 Proz .
zur Staatseinkommensteuer : der Gewerbesteuerzuschlag beträgt 350Proz .
für die Klaffe I und 245 Proz . für die Klassen II —VI , Betriebs¬
steuer SO Proz . , Gemeindegrundsteuer 4 Proz . für bebaute , 6 Proz .
für gärtnerisch benutzte und 7,2 Proz . für unbebaute Grundstücke .
An indirekten Steuern sollen einkommen 5000 M. für Lustbarkeiten ,
l8 000 M. für Hundesteuer , 12 000 M. für Brau - und Bicrsteuer ,
90000 M. für Umsatzsteuer und 30 000 M. für Wertzuwachssteuer .
An die Kreiskommunalkasse sind abzuführen 836 558 M. Unsere
Genossen stimmten gegen den Wirtichaitsplan . Die Veranlassung
gab ihnen vor allem der Fall , daß der Gemeindevorsteher
die vom Genoffen Taubmann in voriger Sitzung gegebene An -
regung absichtlich nicht veröffentlichen ließ , die für die Allgemeinheit von
ganz besonderem Interesse war und zwar wollte der Bürgermeister bei der
Militärbehörde , wie er selbst ausführte , kein Aergernis erregen ,
weil er beabsichtige , dafür zu wirken , daß der Ort eine ständige
Garnison behält . Genosse Taubmann wollte durch seine Aus -
kübrungen jedoch dahin wirken , daß die Militärverwaltung aufge -
fordert wird , ein weiteres SchulbauS zu räumen , um die seit
Jahren sehr im argen liegenden Schulverbältnisse aufzubessern , zu -
mal die Schulen jetzt nur halb vom Militär besetzt sind und der
große Saal im Scbloßrestaurant völlig leer steht . Zwei
Privathäuser sind von der Militärverwaltung in letzter
Zeit freigemacht , wofür die Miete von ihr erspart
wird , während die mietssreien Schulen nicht freigegeben
werden . Diese einfache Tatsache hatte den Bürgermeister veranlaßt ,
die Anordnung zu treffen , die ganze Angelegenheit aus dem Be -
rickt für die Ortspresse zu streichen und noch obendrein die Auf -
nähme einer BerichligiirU des Gen . Taubmann zu verhindern .

— Lebensmittel . In der laufenden Woche kommen in der
Verkaufsstelle Pistoriusstr . 14 Salzheringe zum Verkauf . Auf
jede ausgerufene Lebensmittelkarte kommt Vz Pfund zum Verkauf .
— Bis zum Mittwoch müssen in den Kolonialwarengeschäflen Teig -
waren und Graupen angemeldet werden .

AblerShos . Die neuen BebannngSPlänr . Für das über 400
Morgen umfassende Waldgelände , das sich von unserer Gemarkung
bis nach Niederschöneweide nördlich der Görlitzer Bahn erstreckt , ist
jetzt der Bebauungsplan in seinen Grundzügen aufgestellt worden .
Das Gelände behält im wesentlichen den Charakter als Parkanlage
bei . die von drei breiten Hauptstraßen durchzogen wird ( zu den drei
Bahnbösen Niederschöneweide - JohanniSthal , Oberspree und Adlers -

hof - AItglienicke ) . Für die weiiere Entwicklung der Gemeinde ist ein
zweiter Bebauungsplan von Bedeutung , der den GemarknngSteil
zwischen Görlitzer Bahn und Teliowkanal betrifft ; dieses Gelände
wird durch die große südöstliche Ausfallstraße durchschnitten und ist
am Kanal für die Jndustrieansiedlung bestimmt , die hier Anschluß
an die Staatsbahn erhält . Schließlich ist ein dritter Be -
bauungSplan für das Gemarkungsgebiet im Bereiche der südlichen
Umgehungsbahn in Bearbeitung .

FriedrichShagen . Lebensmittel . Bis morgen gelangen auf Ab -
schnitt 31 der Lebensmittelkarte js 125 Gramm Suppen -
Mischungen zum Preise von 25 Pf . zur Ausgabe .

— Holzversteigerung . Montag , den 15. April , mittags 12' /z Uhr .
im Wirtshaus . Hubertus " am Bahnhof FriedrichShagen .

RowaweS . Ausgabe von Zucker und Auslegung ein » neuen
Znckerkundcnliste . Auf den Kartenabschnitt 36 der Zuckerkarte güllig
vom 1. bis 15. April 1918 und aus den Kartenabschnitt 17 der

Zuckerzusatzkarte gültig für den Monat April 1913 findet die AuS -
gäbe von Zucker statt , Gieichzeilig erfolgt hiermit eine Neu -

anmeldung zur Zuckerkundenliste . Die Karteninhaber haben am
10. und 11. den Karlenabschnitt 36 der Zuckerkarle und den Karten -
abschnitt 17 der Zuckerzusatzkarte bei dem Kleinhändler abzugeben ,
in dessen KundenverzeichmS sie sich eintragen lassen . Die Klein -
Händler haben dem Karteninhaber über die erfolgte Zuckerkarten «
ausgäbe eine Bescheinigung auszustellen und den Kontrollabschnitt
zum Zwecke der Anmeldung abzutrennen und ordnungsmäßig , dem
Vordruck entiprecheud , auszufüllen . Die Kartenabichnilte sowie die
KontrollabichniUe sind von den Kleinhändlern zu sammeln und am

Freitag , den 12. , bis mittags 12 Ubr getrennt und ordnungsmäßig
aufgerechnet der KriegSwirtschaftsableilung einzureichen . Die AuS -

gäbe deS Zuckers findet vom 14. ab statt .

— Neue Kundenv » zeichnisse zum Fle ! schv »kauf . Für die mit
dem 15. April beginnende Fleischkarlenperiodc wird die Anlegung
neuer Kundenverzeichniffe angeordnet . Jeder Einwohner muß die
Anmeldung für die neualifzulegenden Kundenverzeichnisse bei dem -

jenigen Fleischer oder Fleischverkäufer , bei dem er sein Fleisch be- .

ziehen will , in derZeit vom 10 . bis 13 . April bewirken .

Zn diesem Zweck hat der Karteninhaber oder HauShaltungSvorstand
seine oder auf den Haushalt entfallende » Fleischkarten dem Fleischer
oder Fleischverkäufer vorzulegen . Letzterer hat die an den Karten

befindlichen Anmeldeabschnitte abzutrennen und an sich zu nehmen .
Der Fleischer oder Fleischverkäufer ist verpflichtet , zum Zwecke der

Eintragung in daS Kundenverzeichnis seine GeschästSräume in der

Zeit vom 10 . bis einschließlich 13. April 19 l8 von 8 Uhr morgens
bis 7 Uhr abends offen zu halten . — Eine Verläumung der Eintragung
innerhalb der angegebenen Frist hat den Ausschluß der Möglichkeit des
Fleisch - oder FettbezugeS bis auf weiteres zur Folge . Wer ohne
Verschulden (z. B. Krankheit , Abwesenheit ) , verhindert war , recht -

zeitig seine Eintragung in daS Kundenverzeichnis eines Fleischer ?
oder FleischverkäuierS zu erlangen , laiin unter Darlegimg der
Umstände . welche die rechtzeitige Eintragung verhindert
haben , mit Ermächtigung deS GemeindeporstoudS in das Kunden -
Verzeichnis des von ihm genannten Fleischers oder FleischverkäuferS
nachträglich eingetragen werden . Der Antrag ist beim Gemeinde -

vorstand ( Kriegsbureau , RatbauS , Zimmer 6) einzureichen . Ent¬

sprechendes gilt für Personen , die nachträglich zuziehen .

Groß - Serliner Partemachrichten .
Hroß - Serlin .

Heute abend , 8 Uhr : Mitgliederversammlungen und

Zusammenkünfte der Parteigenossen . Zahlreiches und pünkt -
liches Erscheinen ist Parteipflicht . Nene Mitglieder werden

aufgenommen .
Berlin I .

bei Glau ? , Kommandantenstraße 88.

Berlin II .
1. und 2. Wt . Westen de : Rickert , Steinmetz ' ! : ' . 36a . — 3. , 4.

und 5. Abt . Friedrichstadt und Südwesten im Jugendheim , Lindeu -

straße 3, 2. Hof III . — 6. Abt . Südwesten bei Schnstcr , Chamisso -
platz 4. — 7. und 8. Abt . Süden bei Reim , Urbanstr . 20 .

Berlin III .

im GewerkschaftshauS , Engelufer 15.

Berlin IV .

Petersburger Viertel : bei Kühne , Schreinerstr . 58. — Land ? »

berger Viertel : im Elysium , Landsberger Allee 40. — Frankfurter
Viertel : Kleines Gcwerkschnftshans , Elisabethstr . 11. — Stralaucr
Viertel : bei Kienitz , Simou - Dach - Str . 24 , Ecke. Revaler Straße . —

Cöpenicker und GSrliver Viertel : bei Fröhlich , MuSkauer Str . 1.

Berlin V.

Abt . 1b bei Schwanherz , Naugarder Str . 8. — Abt . 1 und 1a bei

Rösner , Jmm an uelki rchstr . 25 . — Abt . 2 und 3: Siemunds Festsäle ,
Linienstr . 8. — Abt . 4, 5 und 6 bei Pickert , Linieystr . 108 . — Abt . 7
bei Walter , Schiffbauerdamm 22 .

Berlin VL

1. und 2, Abt . bei P. Dobrohlaw , Swinemündcr Str . 11. —

3. und 4. Abt . bei Burg , Prenzlauer Allee 189 . — 6. Abt . bei Gold -

schmidt , Stolpische Str . 36. — 6. und 7. Abt . bei Korn , Gleimstr . 10,
Ecke Falkplatz . — 8. Abt . bei Hoffmann , Swinemünber Str . 41 . —

9. Abt . bei Obiglo , Stvalsunber Str . 11. — 10. Abt . bei Caru ? ,

Voldastr . 37. — 11. Abt . bei Paul , Gartenstr . 101 . — 13. , 17. und
20 . Abt . bei Sachse , Lindower &tt . 26 . — 18. und 19, Abt . im.

„ Schwcdcnzelt " , Schwedenstr . 19. — 2l . und 22 . Abt . bei

Lewandowski , Seeftr . 104 .

Teltow - Beeskow .

Alt - Glienicke - Falkenberg : bei Fritz Bahr , Cöpenicker Str . 45.

Britz - Buckow : bei Bahr , Britz , Werder Str . 37 .

Charlottenburg : Bolkshaus , Rosinenstr . 4.

Friedenau : Kaiser - Wilhelm - Garten , Rheinstr . 65.

Mariendorf : bei Hoch , Chausseestr . 44.
Neukölln : 1. und 2. Bezirk bei Schulz , Rewterstr . 47, Ecke

Leuaustraße . — 3. und 4. Bezirk bei Brauer , Tellstraße , Ecke We -

serstraße . — 5. Bezirk bei Schittler , Weichselstr . 5, Ecke Donau -

straße . — 6. Bezirk bei Noack , Weserstr . 41, Ecke Fuldastraße . —

7. Bezirk bei Jden , Boddinstr . 58 , Ecke Jsarstraße . — 8. Bezirk bei

Klcinert , Stuttgarter Str . 7. — 9. Bezirk bei Ritzsche , Berihels -
dorfcr Str . 8, Ecke Neue Donaustraße . — 10 . —12. Bezirk im Tur -

ncrheim , Böhmisch « Str . 13. — 13. — 17. Bezirk bei Ccnkrl , Her -
mannftr . 178 , Ecke Thomasstraße . — 18. — 20. Bezirk bei Richnow ,
Prinz - Handjery - Str . 69 . — 21 . — 23 . Bezirk bei Hrntschel , Herr -
furthstr . 27. — 24. Bezirk bei Bär , Wißmannstratze , Ecke Karls -
gartenstraße .

Schöneberg : bei Obst , Martin - Luther - Str . 69.

Steglitz : bei Clement , Düppelftr . 7.
Tempelhof : bei Schade , Berliner Str . 121 , Ecke Friedvich - Wil-

Helm - Straße .
Treptow - Banmschnlenweg : Beitragskassierung bei Ebert in

Treptow , Graetzstr . 1, und bei Wilh . Erbe in Baumfchulenwcg ,
Baumschulenftr . 14. Nächste Mitgliederversammlung Dienstag , den
23 . April , bei Ebert .

Wilmersdorf : bei Schäfer , Brandeuburgische Str . 69.

Niederbarnim .

Friedrichsfelde : bei Hermann , Caprivi - Alloe 4L.
Kaulsdorf : bei Hampel , Hönower Str . 5.
Lichtenberg : im Lokale von Neuling , Krossener Str . 5/6 , Ecke

Seumestraße : Generalversammlung .
Oberschöneweide : bei Ladewig , Laufenerstr . 5.

Petershagen - Fredersdorf : bei Heuer in Petershagen .
Reinickendorf - Ost : bei Dölchner , R>esidenzstr . 60.
Reinickendorf - West : bei Schiller , Antonienstr . 10.
Weißens » : bei Stacrke , Charlottenburger Str . 3.

*

Berlin VI .

Donnerstag , den 11. April , abends 8 Uhr : Versammlung der
12. bis 15. Abteilung im Saale der Patzenhofer Brauerei , Turm -
straße 26. Vortrag des Gen . W. S i e r i n g über „ Das H i l f S -
dienstgesetz und feine Anwendun g" .

Johannisthal . Gemeindcvertreterwahl . Sonntag , den ,
14. April , nachmittags 2 Uhr , findet im Ratskeller für
den aus der Gemeindevertretung ansscheidendeu Gemeindevertreter
Genossen Dühring Neuwahl zur 3. Klasse statt . Der örtliche Wahl -

Es eilt nicht mit der Einzahlung !
Wer will , kann die Zahlung der gezeichneien Kriegsanleihe auf die Monate April , Mai , Juni , Juli verteilen .

Wer - Ivo Mar ? zeichnet , braucht sie erst am 15 . Juli zu zahlen .

Also : jeder kann zeichnen !



hcre� der sozialdemokratischen Partei hat einstimmig veschlossen ,
den bi - bcrigen Vertreter . Genossen Hermann Dnhring , den Wählern
zu empfehlen . Der im Orte bestehende unabhängige Verein beab -
sichtigt , eine eigene Kandidatur aufzustellen in der Person eines mit
den vrtlicben Verhältnissen vollständig Unbekannten . Es ist daher
Pflicht aller Gesinnungsfreunde und Parteigenossen , welche mit
dieser Parteizersplitlerung nicht einverstanden sind , dem K a n d i -
daten der SozialdemokratischenPartei Genossen

Hermann Dühring
ihre Stimme zu geben .

Wer am Sonntag , nachmittags 2 Uhr , nicht pünktlich
zur Wahl erscheint , gebt seines Wahlrechts ver -
lustig , da Terminswahl stattfindet .

Gerichtszeitung .
Die Frau Postamtsvorsteheri « als Paketdiebiu .

Eine höchst unangenehme Ueberraschung war dem Vorsteher de�
Postamts in Mittenwalde zuteil geworden , welcher sich in der
fatalen Lage besand , in einer Strafsache gegen seine eigene Ehe »
srau als Zeuge austreten zu müssen . Wegen Vergehens gegen den
§ 133 ( Diebstahl aus amtlichem Gewahrsam ) hatte sich die Frau
Postsekretär Marie G ä d tk e vor der Strafkammer des Landgerichts II

zu verantworten . — Auf dem Postamt in Mittenwalde liefen wieder -
holt Meldungen über Beraubungen von Feldpostsendunoen ein , die
Ermittelungen noch dem Täter blieben jedoch erfolglos . Da diese
Diebereien allen Beamten sehr unangenehm war , beschloh der Brief -
träger Müller , beimlich den Aufpasier zu spielen . Eines Morgens hatte
er 17 Feldposipakete aus einen Tisch gelegt und sich im Nebenzimmer
versteckt , als plötzlich zu seinem grenzenlosen Er -
staunen die Gattin deS Postamtsvorsteh er s in
das Zimmer schlich , mit einer Hutnadel in die einzelnen Päckchen
hiueiustach , um den Inhalt festzustellen , und sich dann zwei dieser
Päckchen einwickelte und damit verschwand . Der Beamte machte so -
' ort seinem Vorgesetzten Mitteilung von dem Geschehnis und die

Folge war das jetzige Strafverfahren . — Der Staatsanwalt be «
antragte eine Gefängnisstrafe von drei Monaten , das Gericht ging
redoch über diesen Antrag hinaus , da die Angeklagte in überaus
verwerflicher Weise die amtliche Stellung ihres Gatten mihbraucht
habe . Das Urteil lautete deshalb auf sechs Monate Ge -
fängnis .

Mus oller Welt .
Der Tampferzusammeustoh auf der Dona » .

50 bis 60 Tote .

Ter Umfang der Katastrophe , welche den Zusammenstoß
der beiden Donaudampfer Sophie und Drina verursachte , ist

weit größer , als im ersten Augenblick angenommen wurde .
Die Zahl der Toten wird auf 50 bis 60 Personen geschätzt
und man befürchtet , daß auch diese Zahl vielleicht noch über¬

schritten werden wird . Gewißheit wird erst dann erlangt werden ,
wenn es gelingen wird , den gesunkenen Teil der Drina , auf
dem sich angeblich zahlreiche Passagiere im Morgengrauen
im tiefen Schlafe befanden und sich daher nicht retten

konnten , zu heben . Die Katastrophe wurde dadurch verursacht ,
daß die Sophie so heftig mit der Drina zusammenstieß , daß
sich die Schiffsschraube in die Drina einbohrte und ein Leck

verursachte , welches das Sinken des Schiffes zur Folge hatte .
Der Kapitän der Drina hatte soviel Geistesgegenwart . Rück -

dampf zu kommandieren , wodurch sein schwer beschädigtes
Schiff bis auf einige Meter ans Ufer gelangen konnte , wo
die Passagiere ausgeschifft wurden . Die Direktion der Donau -

dampfschiffahrtsgesellschast gibt zu , daß die Katastrophe durch
sträfliche Fahrlässigkeit verursacht wurde . Die Untersuchung
wird feststellen , welches von beiden Schiffen sich in falschem
Fahrwasser befand . _

Gotteswort und Staatsgesetz .
Ein Pastor war als Zeuge vor das SchöffengeriSt in

Oranienburg geladen . Vor seiner Vernehmung zur Eides -
leistung aufgefordert , fragte der Pastor den Richter , ob er der «
pflichtet sei , den Eid zu leisten . . Jawohl, " sagte der Richter , . das
Gesetz verlangt es . " Darauf erklärte der Pastor : . Ich habe noch
nie in meinem Leben geschworen , ich schwöre auch fetzt nicht , weil
es mir mein christliches Gewissen verbietet . Mein Ja ist Ja , mein
Nein ist Nein . " Der Richter hielt dem Pastor vor , daß er wegen
der Eidesverweigerung bestraft werden würde , wie es das Gesetz
verlangt . . Dann bestrafen Sie mich, " — bemerkte der Pastor —

. ich schwöre nicht . Das Wort Jesu steht mir höber als ein von
Menschen gemachtes Gesetz . " — Das Gericht beschlotz zwar , auf die
Vernehmung des Pastors z « verzichten , weil das , was er bekunden
sollte , für den Prozetz unerheblich sei , es nahm ihn aber , weil er
den Eid verweigert hatte , in eine Geldstrafe von 300 M.

So kann es jemandem gehen , der in einem christlichen Staat
ein christliches Gebot konsequent befolgen will .

vriefkasten öer Reöaktkoa .
mtet Abouneut 100 . Dl - Stempelsteuer mutz jedes Fahr bezahlt

werden . — I . D. 89 . Da der Betreffende entgegen dem Willen des
Thess von der Arbeit serngeblieben ist, kann er ohne Einhaltung der
Kündigungsfrist entlassen werden . 2. Leberflecke laffen fich nur durch ope-
rative Eingriffe ( Ausschneiben , Aetzen usw. ) entfernen ; alle anderen Mittel
sind zwecklos . — W. N. 8. Ein Gesuch aus Arbeitsurlaub ist in Ihrem
Falle aussichtslos . — L. M . K. 1193 . Die Post letilet in diesem Falle
keinen Schadenersap sür die verlorenen Pakete . — P . R. Ludwig . Sie
können unter Einhaltung einer einmonatigen Kündignngssrist Ihr Vcrtrags -

verbävniS mit dem Wirt Ibsen . — T. W 90 . Verjährung tritt nach
einem Jahre ein. — 9t . B. 31 . Kavitalabfindunz wird nur gezahlt zum
Erwerb oder zur wirtichastlicheu Stärkung eigenen Grundbesitzes . Die
Kriegsznlage wird nur kapitalisiert . Die Höhe richtet fich nach dem Alter .
Verstümmelungszulage steht Ihnen nicht zu. Die Genehmigung vom
Regiment zur Wieserverheiratung ist nicht nötig . — ( Ü. N. 11.
Siehe vorstehende Antwort . Abfindung� auf die Kriegszulagc
würde sür sie 2430 M. betragen . Die Stammrente bleibt bestehen .

WetteranSstebteu Mr daS mittlere Storddeiitiichiand vis
Donnerstag mittag . Oestlich der Oder ziemlich heiter , im Westen vor -
herrschend wolkig mit leichten Regensällen , strichweise Gewitter , iu den
Tagesstunden überall mild .

Eewin « a « sz « g der 11 . Vre «tzifch - Süddeutscheu
( &37 . Köutglich Ureusii scheu ) Klassenlotterie

4. Klasse 1. Ziehungstag S. April 1918

Auf jede gezogene Plummer find zwei gleich Vöde Gewinne gefallen ,
» ad zwar je einer aus die Lose gleicher Stummer iu den beide »

Zlbteilnngen l und ll

( Ohne Gewähr A. Sü - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

In der VormittagS - Ziehung wurden Gewinne über 1S2 Mk.
gezogen : 2 Gewinns zu 100 000 Mk- 64087

2 Gewinne zu 60 000 Wik. 183046
2 Gewinne zu 10 000 Mk. 36362
4 Gewinne zu 3000 Mk. 36332 160608
18 Gewinne zu 1000 Mk. 70907 79034

182170 184751 190435 209090 216335
34 Gewinne zu 500 Mk. 25256 33998 42750 68733

78089 79051 95989 96685 116462 122154 160692
188383 191434 224617 226583

80 Gewinne zu 400 Mk. 9396 13351 16607 19088
37810 51669 55606 66028 56832 59479 60889 66479
82212 85770 95026 104037 108311 108333 111953
122833 135150 156571 157243 159161 161947 163841
170937 176664 176702 177874 196118 201674 205863
213514 219627

In der Rachmittags - Zieh , mg wurden Gewinne über 192 Mk.
gezogen : 2 Gewinne zu 40 000 Mk. 201700

2 Gewinne zu 10 000 Mk. 73741
2 Gewinne zu 5000 Ml . 169168
4 Gewinne zu 3000 Mk. 16203 184685
14 Gewinne zu 1000 Ml . 10265 19831 37682 41602

« 8124 389241 204582
22 Gewinne zu 600 Mi . 17265 27781 89164 45925 69868

75073 126703 162307 190764 198307 201213
70 Gewinne zu 400 Mk. 474 5316 9408 18986 38820

65734 57976 62835 64019 81582 82582 91743 97395 98028
107706 113507 131603 131898 132503 147361 156319 170717
174187 175175 177212 178011 178342 182134 191242 193570
202806 206155 209851 212208 217961

127767 176649

70556
180735

19878
67401

122724
168564
210962

Juwelen * Utwen ,
Silberwaren

�

Leipziger Straße 97 md Königstraße 49

Brillanten , Juwelen , Perlen werden zu hohen Preisen

angekauft oder in Zahlung genommen .

Weltolm
im Osten : GFOßc FFankfurlep Str . 58

| IniXoi - dcn : BädSlfaßC 47 " 48 j

Höbet aar Kredit
an | edermann .

Geringste Anzahlung - kleinste ihzahlimg
MlMSl : 1- u. ? ' MMl ' NlMkUUgev I
und eiuMe MdeMe . Wie tMe

• 0 »

Asße MMl lontpiett MesMerSM - ,
ffioön - orö SMiezilluner .

Riesen - An swAhl — Billigste Preise
Hehr kulante Bcdlngangen

Größte ieksieht hei Krankheit n. Arbeitslosigkeit, |
gSF " lilcfcrnng frei Hans . Mjjj

Kriegsbeschltdlffte n . Voraseljfer der
Anzeige erhalten Rxtra - Rabatt .

Wonntags lg —« gettflnet .

¥
t

MMMW. SlWilHell ! iiWe 1J

XBipiSgniert « Mantel , ' seche AnsfHhnmir , 110 —HO usw. OorertcMitutige StoBmlntol , low
Kariert «, Impr . MSntel , la Qualität , Glockenform , 48, 85 nsar.

116 —188 uew. Brotkar . üammimftntel 45, 78 asr ,

Hein wollene Kaaung - am- KostUme ess, 290 oiw . Beidenklelder 320, 180 naw.
beiHan - Ä- oatame , darunter Modeüo . 210, 285 usw. SeideurOclu 68, 72 usw.

feKg » Ml - Ii. Wiilwel !
Leal - Etectrid . 1* lang , 900 —1230 usw. ßealplflsdimintel 800, 360 urw .

Kimstseldene Sflrteklacken
86, 110, 125, 150 usw,

Westmann ,I -

1. GesehKft : Berlin ,

Sohrenstraße 37a

WWWWWW�

*• Gescbllff : Berlin ,

Gr . Fraaklurter Straße 115.

Sonatge : feiffhet 13 —a Uta .

Hcrzbeklcmmuiigcn , Angst - und Schwächezustände
Verlangen Sie anssührliche Gratis - Broschüre .

Hr. Gebhard & Cie. , Berlin 130, Potsdamer Str . t04a .

rMobel - Qross " !
Diu . Osten - . Gr. ?FSvItlllFteF SlFSKö 14! D

�
w . Zierden : IllVSÜllellSlFSße 5, AckSe

g

■ Möbel auf Teilzahlung ■

m — — — — — ■

H I Stube und Küche von 970 Mk . an g
mg 2 Stuben und Küche „ 1410 .. „ M

Bunte Küchen „ 425 „
—

Binzel - Möbel billig .
IB Leichteste Zahlungsbedingungen . — Bei Barzahlnug |

Preisermäßigung .

Metzner
Kinderwagen - Wslthaus

Größte Aanwahl Berlins

ijidreassti . 23
ärannensti . 95 Beantistr . S7

l ?ipliilirSh . 54 Nnkgllo,Bergsh . 133
OHrlotlensh . 24a.

�����riegsbeschädigt�erhalten�Riib�����JB

Sonntags 12 —2 geöffnet .

! ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ #

»Wichtig
für die Herren B

Raucher . |*
Offeriere als bestes

Slrcckmittel des Tabaks
grsch ». Hopfenblüte .

Herr Höhne schreibt : Ihre
Hopsenblüten eignen sich
ausgezeichnet zumStrecken
von Tabak . Ich nahm aus
gesandte 5 Pjund nur 1l4
Tabak und die Mischung
schmeckt ausgezeichnet . ( Sc-
«ich und Brand ist gut .
Auch fand ich, datz meine
Nervofität nachließ und ich
kann jetzt wieder gut schla -
sen , seitdem ich meine

topfeupseise
rauche .

Psd . PosttolliM . 10 . « »
Großes Muster gegen Ein -
sendung von 1 M. sranko .
Poch & Co. , Oresden 26 , a

Zerrissene

Strümpfe
werden ganz gemacht ( «ufe und
Waden ) . Seit 1. Mär , 1918
ganz »eues Verfahren , übertrifft
alles Dagewesene . Auch sür
Halbschuhe . Keine Fiickcrel oder
störende Nähte .

mm \ m o Wr 60 Ys.
Fertigstellung 3 Tage .
Kunde muß Strumpsmaterial

licsern . Patentamtlich geschützt .
Nachahmung strasbar .

Lizenzen und Annahmestellen
werden oergeben .

F . Piek ,
I . Strümp freParat . - Fabrlk
Berlin . Hieyerbeerstr . S.

Tel . Alex 2183 . «

Kostüme
Mäntel i « «

Kleider
Röcke und Blusen

fertigt zu soliden Preisen

ilellee Bolz , » " S " :

Spezialarzt
l » r . med . l - aabs

beh. schnell , gründl . , mögt .
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Lssohleohtslirankhelt . , gedeimo
Baut . , liarn - , frauenleiden ,
Sovwäohs . Erprobteste Methoden
Harn - und Biutuntersuchung .

köDigstr. 04:38, ÄÄi
Spr . 10 —Iu . ö— 8, Sonnt , 10 — 1

Spezial - irzt
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hunöerttaufenö Millionen .
!, | Eine ernste Spielerei von Artur Fürst .

,Ja . meine Herren , das spricht sich so leicht aus : Kundert
Milliarden . Haben Sie sich aber auch einmal die unqebeure Größe
dieses Lpfers klar gemacht , das unser deutsches Volk dem Vater -
land für die Kriegführung darbringt ? Wenn wir statt hundert
Milliarden hunderttausend Millionen saaen , was dasselbe ist , so
bort sich das schon großartiger an . Wir haben hier den zehnten
Teil einer Billion vor uns . Nun stellen Sie sich einmal vor , daß
Sie eine Strecke vor sich hätten , die nur 100 000 Millionen Milli -
meter lang ist . und Sie sollten in einem Schnellzug in ununter -
broSener Fahrt vom Anfang bis zum Ende dieser Linie reisen . Die
Fahrt würde l�/z Monate dauern . Nun wollen wir uns einmal die
gleiche Zahl in Zentimetern ansehen , also auch in einer recht be -
fcheidenen Einteilung . Wieviel Zentimeter mögen eS wohl von der
Erde bis zum Mond sein ? "

„ Nun sicherlich doch mehr als 100 Milliarden ! "
„ Auch das ist ein außerordentlicher Irrtum . Der Mond ist

rund gerechnet , nur vierzig Milliarden Zentimeter von uns entfernt .
Eine Länge von 100 000 Millionen Zentimeter stellt also die
2�' zfache Mondentfernung dar . Dabei wisien Sie ja . daß der Mond
derjenige Himmelskörper ist , der uns ungeheuer viel näher stellt als
alle anderen . Wenn wir den Abstand der Sonne ins Auge fasten ,
so wird Ihnen gewiß auch das Meter als Grundmaß recht be -
ichelden erscheinen . Mehr als ISO 000 Millionen Meter aber das
heißt das Anderthalbfache unserer Milliardensumme , ist eS auch zur
Sonne nicht . "

' � 0

Herr Schmidt und Herr Lehinann staunten . „ Ja . auf diese
Weise werden die hundert Milliarden immer imposanter, " sagte
der Erste .

»Freilich, " sprach der Oberlehrer weiter , „ man muß nur den
richtigen Vergleichsmaßstab wählen . Für gewöhnlich erscheinen unS
alle Zahlen , die größer als eine Million sind , zienilich gleich , da
ihnen gegenüber unser Vorstellungsvermögen vertagt . Dabei ist in
Wirklichkeit der Unterschied zwischen einer Million und hundert
Milliarden ganz außerordentlich . Sie verhalten sich nämlich ,u ein -
ander wie etwa die Breite des Lüßowplatzes in Berlin zu der Eni -
fernung zwischen der deutschen Reichshauptstadt und San Francisco .
Und NUN zeigen Sie mir doch einmal Ihren Mittelsinger , Herr
Lebmann . Hier habe ich ein Maß . Ihr Finger ist schlank , seine
Breite beträgt gerade vierzehn Millimeter . Denken Sie sich nun
diese Ihre Fingerbreite bilndert Milliarden mal nebeneinander
gelegt . Glauben Sie eine Länge zu kennen , die der so entstehenden
gleich ist ?"

„ Nach dem , was Sie uns eben erzählt haben , bin ich ängstlich
geworden . Ich will schon etwas ganz Ungeheures nennen : den
Durchmesser der Erde ! Aber ich glaube, ' daß das doch etwas
viel ist . "

„ Zu wenig , viel zu wenig , Herr Lehmann ! Die so vervielfachte
Breite Ihres Fingers erreicht die Länge deS SonnendurchmesterS ,
und der ist mehr als hundertmal größer als der der Erde . "

„ Wenn S i e es nicht sagten , Herr Doktor , würde ich das für
emen scherz halten . "

„ sie können mir schon glauben , daß es richtig ist . Ich würde
mich nicht wundern , wenn Ihnen meine Angaben wirklich zwcifel -
hast erschienen , da große Zahlen immer etwas Verwirrendes haben .
Es ist auch noch gar nicht solange her , daß man sie überhaupt ge -
braucht . Das Wort „ Million " ist , wie ich in einem Buch von
Schubert gelesen habe , vor dem Jahre 1362 nicht bekannt gewesen .
In allgemeine Anwendung ist es erst sehr viel später gekommen . Die
Bezeichnung „ Milliarde " für 1000 Millionen stammt gar erst aus dem
Jahre 187l . wo sie anläßlich der Berechnung der von Frankreich an uns
zu zahlenden Kriegsentschädigung aufkam . Haben Sie schon einmal
darüber nachgesonnen , wieviel Sekunden Ihr Leben bis zum heu -
tigen Tag zählt ? Sie sind vierzig Jahre alt , also leben Sie rund
210 Millionen Sekunden . Das ist nicht viel im Vergleich zu unserer
deutschen Schatzschein - und Anleihezahl . Eine Million Sekunden
läuft in weniger als zwei Wochen ab , aber hundert Milliarden
Sekunden find gleich 3000 Jahren . Seit der Regierung des schon
fast sagenhaften Pharaos Rhampsinit ist also bis heute die genannte
Zahl Sekunden noch nicht verflosien . Und zum Schluß möchte ich
Ihnen noch eine ganz kleine Berechnung nennen , die mit einfachen
Zahlen arbeitet . Insgesamt gibt eS auf der Erde nach ziemlich
genauen Schätzungen anderthalb Milliarden Menschen . Von der
für Deutschland einschließlich der laufenden Anleihen für den Krieg
bereitgestellten Summe könnte daher jeder Mensch auf Erden den
recht netten Betrag von 66 Mark und 66 Pfennigen erhalten . "

tlsiim Nsthoöen öee wunöbchanölung .
Von Dr . Hans Lungwitz , Berlin .

Die Statistik zeigt , daß fast 90 Prozent aller in die Lazarette
aufgenommenen Kriegsteilnehmer wieder dienstfähig wurden , ein

Prozentsatz , der sowohl die mustergültiae Organisation des Militär «
sanitätswesens wie auch die Leistungsfähigkeit der ärztlichen Kunst
ins rechte Licht setzt . Einen wesentlichen Anteil an diesen glänzenden
Ergebnisien bat die Chirurgie , und man sollte meinen , daß die
chirurgischen Methoden , insbesondere die Wundbehandlung , um solche
Resultate zu erzielen , derart hoch entwickelt sind , daß eine Verbesse -
rung kaum noch möglich wäre .

Indes arbeitet die Medizin unablässig an ihrer Vervollkomm -

nung , und wenn sie auch in diesem Streben zugestandenermaßen
nach dieser oder jener Richtung einmal irre gegangen sein mag , so
bat sie auch aus solchen Irrtümern neue Erkenntnisse zu gewinnen
verstanden Auch ist in der ärztlichen Methodik — wie ja auch auf
anderen Gebieten der Wisienschast und des Lebens überhaupt —

ein periodischer Wechsel der Anschauungen zu bemerken , und die
Aufgabe der Forschung ist es eben , die Zeitbedürsnisie jeweils zu
erkennen und ihnen durch Ermittlung der erforderlichen praktischen
Metboden gerecht zu werden .

Jedermann toeiß , daß in der Wundbehandlung der Verband
eine Hauptrolle spielt . Die Wunde selbst wurde früher sorgfältig
gereinigt , ein Schußkanal sondiert und ein etwa vorhandenes Ge -
schoß entfernt , die Wimdfläche oder - höhle mit desinfizierenden
Flüssigkeiten , besonders Karbolsäure bespült ustv . und ein sog .
Okklunverband , der die Wunde schützte und bedeckte , angelegt . Das

Zeitalter der Antiseptik wurde abgelöst von dem der Aseptik .
das beißt man ließ im Prinzip die Wunde , auch wenn
bakrerielle Verunreinigungen anzunehmen waren , möglichstin Ruhe ,
die Reinigung wurde auf das Entfernen grober Teile beschränkt ,
Sondieren streng vermieden , das Bespülen unterlassen , dagegen im
wesentlichen ein „aseptischer " also bakterienfreier , steriler Verband

angelegt , die Wunden nicht etwa vernäht , sondern offen gehalten .

Neuerdings wendet man in geeigneten Fällen mit Vorliebe die

sogen , „offene Wundbehandlung " an , d. h. man vermeidet es . Vor -
bandstoffe unmittelbar ans die Wunde zu bringen , sondern schützt
nur die Wunde vor Staub usw . durch entsprechende Vorrichtunaen
und überläßt die Heilung , unter sorgfältiger Beobachtung aller
Umstände und unter Zuhilfenahme des Sonnenlichtes und anderer

Hsilfaktorcn , der Natur . Man hat hierbei ein rascheres Nachlasien
der Schmerzen , der eitrigen Ausscheidungen der Wunde , wie über -
baupt eine Beschleuniaung der Heilung beobachtet . Nur ist es klar ,
daß die Kriegschirurgie sich dieser Methode nicht an der Front , für
den Transport der Verwundeten mw. , sondern nur in geeigneten
Lazaretten bedienen kann , und daß nicht jeder Fall für diese Be -

Handlungsart in Betracht kommt .

In letzter Zeit hat die Chirurgie nun wieder einen Schritt vor -
wärts getan . Auf Grund der günstigen Erfolge , die der Nobel -

Preisträger Baranyi in Upsala ' ( früher in Wien ) in der Behandlung
von Kovsschüsien durch ausgiebige Säuberung der Wunde und un -
mittelbare Naht erzielt hat , ist man zu einer allgemeineren An -

Wendung dieler Methode überaeganaen , und die bisherigen Ergeb -
niste sind derart günstig , daß nach der Erklärung deS berühmten Berliner
Chirurgen Prof . Bier die ganze Krieoschirurgie auf eine neue Grund -

läge gestellt erscheint , wenn es gelingt , die sofortige Vernähung
der Wunde — nach entsprechender Vorbereitung — durchzuführen .

Diese Vorbereitung besteht in einer gründlichen Reinigung der
Wunde : die Wnndränder werden entfernt , der Schußkanal um -
schnitten , je nach dem Falle antiseptische Löi ' ung über - oder

durchgespült und ' die Wunde mit einem Hmitlappen bedeckt
und vernäht . In England und Frankreich wird diese
Methode als größter Fortschritt der KrieqsÄirurgie angesehen
und es sind geradezu verblüffende Resultate erzielt worden .
Als Spülflüssigkeit bedienen sich viele Chirurgen — wie einst -
mals — wieder der Karbolsäure , deren bakterientötende Kraft

sa allgemein bekannt ist . Die Säuren sind überhaupt energische
Feinde der Bazillen : wir wisien z. B. , daß die Salzsäure des
MaqensafteS gefährliche Kleinlebewesen wie Cholera - , Ruhr «
bazillen u. a. ablötet und somit dem Körper neben ihrer eiweiß -
verdauenden Wirkung noch einen sehr schätzenswerten Schutz� vor

Infektionskrankheiten ongedeihen läßt ; und dabei ist die Salzsäure
im Magensaft nur in starker Verdünnung enthalten .

Der Karbolsäure scheinen seit kurzem einige Präparate , die

Abkömmlinge deS Chinins find , den Rang streitig zu machen ; ihre

Verwendung , bei der gewisse Nachteile der Karbolsäure vermieden
und ganz bestimmte spezielle Heilwirkungen erzielt werden , dürfte
die weitere Einführung der geschilderten „ modernsten " Methode der

Wundbehandlung wesentlich fördern .

VlaüiwoskoL .
Nun scheint ja das japanische Frage - und Antwortipiel sein

Ende erreicht zu haben , die Japaner haben Truppen in Wladiwostok

gelandet . „ Beherrscherin des Ostens " : das war der glanzvolle
Name , mit dem die Stadt einst bezeichnet wurde , aber die Hoff -

nungen , die das zarische Rußland an Wladiwostok geknüpft �hat ,

haben sich wenig erfüllt . Damals , als die russischen Gefangenel !
aus Japan entlassen » nd über Wladiwostok hsimbefördert werden

sollten , erhoben sie sich dort zu offener Revolution , waren eine

Woche lang Herren der Stadt , schlachteten au die 1000 Menschen

hin und ' beugten sich erst den an Zahl weit überlegenen Ka -

saken MischtschenkoS . Die junge , amerikanisch schnell auf ,

aeblühte Ansiedelung lag infolge dieses AufsrandeS zum
Teil zerstört . Aber freilich besaß sie dank ihrer Lage
eine fast unverwüstliche Lebenskraft — ein paar Jahre iväter ,
und schon florierte die Swetlanskaja , die Hauptstraße der Stadt ,
wieder im alten Glänze und bemühte sich , ein Paris des äußersten
Orients zu spielen . Aber ein paar Schritte weiter nach rechts und

nach links — und man war im tiefsten Asien : in einem abgrund -
tiefen Kote , in der kläglichsten Unordnung und Jämmerlichkeit , in

Schmutz und Dunkelheit . Ob es wohl in der Welt noch eins zweite
Stadt gegeben hat , in der sich die schroffsten Gegensätze so unmittcl -
bar und nah begegneten ? Usppigster Luxus und Vernachlässigung
des Allernotwcndigsten . prunkvolle Sckau - und Amtsbauten und

böblenartige Wohnstätten , üppige Orgien mit den ausrangierteu
Schönen Europas und erbärmliches Kulidasein : Beamte . Sveku -

lauten , Spielhalter , Offiziere . Dirnen , . Angehörige aller Völker
Europas und Asiens , Weiß und Gelb ' — alles bunt durcheinander .

Für Abenteurer war daher Wladiwostok ein Paradies . Seine

große , nicht zu ertötende Schönheit war seine Natur , seine Lage .
E. v. Salzmann hat sie einmal anschaulich geschildert . Fuhr mau
von Osten in den Hafen ein , so erinnerte das Bild an Konstanti -
nopel . Die breite Fahrrinne der Amur - Bucht konnte an die Meer -

enge zwischen Europa und Asien erinnern und „ Goldenes Horn "
hatte man auch hier den eigentlichen Hafen und Anksrgrund be -
nannt . Zu beiden Seiten wird die lange Einfahrt von ab -

geflachten Kuppen begleitet , deren jede die Rüsten zu einer
Batterie ausgestaltet

'
hatten . Zu den sie dicht im Kranze

ilmgebenden Höhen steigt " die Stadt dann terrassenförmig
auf . Von der Amur - Bucht bis zur Uffuri - Bucht , die beide

Zweigbuchten der Bai Veters deS Großen sind , zieht
sich ein dichter Kranz von Häusern . Nicht minder zauberhaft ist
dann das Panorama von der Landseite her . Vorgebirge , Bückten ,
Spitzen , Grate und Hörner , soweit das Auge reicht ; nur eine ganz
schmale Landzunge , die die Halbinsel , auf der Wladiwostok liegt ,
mit dem Festlande verbindet . Und eine gerade Linie führt von hier

guer durch Asien schnurstracks nach Europa , das seine Fühlhörner
bis in diese zauberhafte Landschaft ausgestreckt hat . Freilich , noch
bis in den April hinein ist der Hafen ort vereist , und während des
Winters ist nur mit den grüßten Schwierigkeiten eine Fahrrinne
und die Schiffahrt offenzuhalten . Das ist das große Abcr , das dem

Schicksale Wladiwostoks beigegeben ist .

Nsttzen .
— Hans Thoma wurde zum Ehremnitgliede der Freien

Sezession ernannt . Sie wird in ihrer nächsten Ausstellung Thomas
Frankfurter Wandbild ausstellen .

— Im Deutschen Monistenbund spricht Donnerstag ,
8V4 Ubr , im Pschocr - HauS , Tauentzienstr . 13, Prof . Friedenthal über

„ Menschheitskunde " .

— Der d n f tende Film . Dem Besitzer «ine ? großen
Newyorker LichtspielthpatorS soll « 8 geqlückt fein , die Wirkung der -
Filmvorführungen durch eine neue Erfindung zu erhöhen . Der
phantasievolle Mann hat nämlich den — duftenden Film erfunden .
Stach seinen ! System wenden durch Parfümzerstäuber jedesmal
Gerüche im Zuschauerraum verbreitet , die der auf der Leinwand

gezeigten Landschaft entsprechen . — Sicherlich liegt diese Crftndung
nicht auf dem Wege zur Veredelung des Films .

— Useber die Verwendung des menschlichen
Fettes in der Chirurgie bringt die „ Wiener klinische Wochsnichiift "
eine interessante Mitteilung . AuS dem menschlichen Körper bei
Operationen gewonnenes Fett wurde steril aufbewahrt , und wenn

nötig , kurz vor Gebrauch nachsterilisicrt . Ein häufiges BerwendungS -
gebiet waren Narben nach Schuß - und anderen Verletzungen , wenn
sie tief eingesunken oder mit den Knochen und anderen Teilen fest
verwachien waren . Unter die Haut wurde das zuvor auf Blut -
wärme gebrachte Fett eingespritzt . Auch bei Sehnennähten und bei

großen Defekten von Nerven bat sich die Einspritzung gut bewährt .

71 Pioniere .
Roman au ? dem Norden von Ernst Didring .

Jonsions Gesicht wurde immer düsterer . So ging es

jeden Tag . Ein Sturzsee der verschiedensten Arbeiten , die

gemacht werden mußten ! Dieser Landsrröm verstand
es , die Leute anzutreiben l Jonsson wurde bitter und

bissig . Er hätte gern den Ingenieur mit einer scharfen
Antwort abgefertigt , aber er wagte es nicht . Heute war

überhaupt nicht gut mit ihm reden . Die Augenbrauen
waren scharf zusammengezogen , so scharf , daß sich eine

tiefe Falte zwischen ihnen bildete , und die Finger zerrten ner -
vös an den Papieren . Es gab heute augenscheinlich keinen

Kognak .
„ Habt Ihr verstanden , Jonsson ? " schnitt der Ingenieur

alles weitere ab .
Jonsson verschwand mit Sarri durch die Tür schneller als

er hereingekommen war .
Landström begann in der Hütte auf - und� abzugehen .

Lang war die Promenade gerade nicht . Drei Schritte vor -

wärts und drei Schritte zurück , und dann muhte er sich noch

vorsehen , daß er nicht beim dritten Schritt mit dem Kopf
gegen die Dachbalken stieß.

Blutwellen kamen und gingen über sein Gesicht , daran

war die innerliche Wut schuld , und er fühlte eine über -

mächtige Lust , um sich zu schlagen nnd zu stoßen . In Er -

mangelung von etwas anderem gab er der Kohlenschaufel
vor dem Kamin , an die er stieß , einen Fußttitt , daß sie tief
in die Erdwand eindrang . Das lenkte die Wut etwas ab ,

besonders da er hierdurch an die Wärme erinnert wurde und

für eine Weile Beschäftigung hatte , weil er den Kamin füllen
mußte . Aber noch lange hinterher ging er aus und ab und
murmelte allerhand böse Worte gegen den Schreiber des
Briefes , ehe seine Gedanken sich ordnen konnten und zur
Ruhe kamen . Dann warf er sich auf die Pritsche und begann
zu grübeln .

Undank war das gemeinste , was er sich denken konnte .

Hier hatte er nun über ein Jahr in einem Erdloch gelebt ,
das auch der Aermste verschmäht hätte . Hier hatte er ge -
froren und zuweilen gehungert , daß das Blut stockte und der

Verstand erstarrte und das ganze Gehirn zu einer Glasmasse

wurde . Es hatte Tage gegeben , wo die Finger vor Kälte

nicht einmal die Feder halten konnten und wo das kleine

Thermometer siebzehn Grad minuS gezeigt hatte , obwohl der

Kamin vor Hitze röter gewesen war als ein Theater -

teufel . Und tagelang hatte er sich im Schlafsack vor

Anker legen müssen , um sich am Leben zu erhalten ,
als der Koks nicht rechtzeitig mit der Drahtseilbahn herauf -
gekonimen war . Und dann kam so ein Idiot und schrieb , er

erwarte , daß die Strecke bald fertig sei. Erwarte ? Ganz ,
als sei es die einfachste und natürlichste Sache von der Welt ,

eine Bahn hundert Meilen nördlich vom nördlichen Polarkreis

zu bauen , wo man des Sommers in einer Mückenhölle und

ewiger Sonne lebte und des Winters in grausiger Kälte und

ewiger Nacht ! . Und dann kommen und davon schwatzen , daß
der Kostenanschlag nicht überschritten werden dürfe ! Als

wenn ein Mensch die Schneestürme hier oben berechnen
könnte I Und dazu all diese wilden Gesellen , mit denen man

fertig zu wenden hatte , die ja in nüchternem Zustand ganz
nette Burschen waren , abcr aus Rand und Band kamen ,
wenn sie Karten und Alkohol in die Finger kriegten ; dann

schlugen sie alles in Grund und Boden und sich gegenseitig
dazu ! Na , es war noch gut , daß man den Alkohol hatte .
Sonst wären nicht viele hier oben geblieben . Und wie hätte
er selbst fertig werden sollen ?

Landström rieb sich nachdenktlich die Nase und blickte

nach der Kognakflasche hinüber . Die Marke hatte ihm über

vieles hinweggeholfen , vor allem über die Einsamkeit . Die Ar -

beiter hatten es gut . Die hatten Gesellschaft und schnarchten
und aßen zusammen .

Aber ich glaube , ich möchte doch nicht tauschen , dachte er .

Er sah nach der Uhr . Es war bald halb zwölf . Er

stand auf und öffnete die Tür einen Spalt weit . Er mußte
lachen . Halb zwölf , mitten am Tage , und knapp so hell , daß
man lesen konnte .

Er zog die Tür wieder zu und setzte sich au den Zeichen -
tisch , konnte aber die Gedanken nicht zusammenhalten . Die

Zahlen tanzten Karussell , und er mußte den Versuch auf -

geben . Aber er hatte ja auch fast sieben Stunden hinter -
einander gearbeitet , als Jonsson und der Lappe ihn störten .

Zu welcher Tageszeit er arbeitete , war gleichgültig . Es war
die ganze Zeit Nacht .

Er saß todmüde da und war im Begriff , einzuschlafen .

als ein allzudeutliches Tropfen seine Aufmerksamkeit erregte .
Er blickte vom Zeichentisch auf . und während er leicht gähnte ,
ließ er den Blick forschend nach der Ursache dieses Geräusches
suchen .

Die Lampe gab nur eine sehr spärliche Beleuchtung in
der Hütte . Das Licht konzentrierte sich hauptsächlich aus

Zeichnungen , Flasche , Federn , Tabaksdose und Zirkelkasten ,
der halbgeöffnet an einem Tischende stand . Was sonst noch
dalag , war in Dämmer gehüllt . Die Erdwände saugten gc -
wissermaßen jeden Lichtstrahl auf , der sich bis zu ihnen hin
wagte . Hier und da glänzte es freilich wie Edelsteine an den
Wänden ; das war das geschmolzene Eis ; und bisweilen

glitzerte eine lange Silberschlange auf und ringelte sich an
der Wand zum Dunkel des Fußbodens hinunter . Um den
Kamin stieg die Lust warni und zitternd zur Decke empor und

schwamm dort oben wie dünner Rauch umher . Uud gerade
von dort oben kamen die Tropfen .

Half nun also die Holzverkleidung auch nicht mehr ? Nun ,
eS kam wohl von der Wärme , und die würde sich schon gebeiu
Ueber Wärme sollte man sich hier oben nie beklagen — im
Winter .

Diese ' sehr einfache Reflexion bekräftigte er mit einem
lauten und deutlichen Nein , das ihn selber zusammenfahren
machte .

Ich werde verrückt , dachte er . Das wäre höchst un -

angenehm , besonders jetzt , wo dte
� letzte Sprengung noch

nicht fettig ist . Verrückt ? Was heißt das übrigens ? Das

sind ja alle hier oben , mehr oder weniger . Es wäre

schlinimer , wenn man klug würde , denn dann - - . Ja , was
dann ?

Er stand auf und schüttelte sich. Dann holte er einen

Blechkasten hervor , nahmjnn Brot heraus , schnitt eine tüchtige
Scheibe ab , säbelte ein Stück von dem Schinken herunter , der
neben dem Fenster hing , und verzehrte das . Diese lukullische
Mahlzeit beschloß er mit einer Tasse kaltem Tee , der auf dem
Bordbrett über der Pritsche stand .

Dann zog er den kurzen Pelz an , stülpte eine dicke Fell -
mutze auf den Kopf , steckte ein paar von den Schriftstücken in
die Tasche , löschte die Lampe aus und ging , um die Arbeiten

zu inspizieren .
Er hatte wirklich Angst davor , klug zu werden .

( Foxts . folgt . )



DireMon Max RehiliarM .
ncutschea Thenter .

7 IT. : Der Bürger als Edelmann .
Donnorst . : Macht d. Finsternis .

K ammcrnplele .
lll2 : Oespenstep .
Donnerafc . : Snmurnn .

Volksbühne .
Theater am BQIowplatz .

Untorgrundb . Sohünb . Tor ,
8 : Hanneies Himmelfahrt
Donnerst . 71/, : Hamlet .

Theafer fflr Mittwoch , 10 . April .

Theater dni(öni(jgratzer Str.
7 UJir : Folkungcrsuge .

Komödienhaus

7' / . Uhr : Die Zarin .

Berliner Theater
7 Uhr ; Ulltcblaucs Blnt ,

Central - Theator
Kommandantenstraße ST.

7' /, : Die Csardastfirstln
Deutsches Opernhans

t uhr : LiebeskeUen .

T
Komische Oper

> U. : I

Frlcdrfcb - Wilhelmst Theater

T' /jühr

Kleines Theater

7' / . Uhr : Nanle .

Cnstsplelhans V/ , Uhr

Die tilgnoen Mädels f . Llniienliot

Tägl . 7 % Stg . 31/, Ii. 7' / , U
Die mit gr . Beifall auf¬
genommene neue Aus¬

stattungs - Pantomime

Früiiilngsspieie .
Zum Schluß :

Der grcBe Wasserakt .
Sturmszene m. d. Wolken¬
bruch . — Kahnrutsch in

den GnuiewaiiUee
aus 30 Meter Hfihe .

Vorher : Das neue
Aprll - Progromm .

Metropol - Theater

Die Rose m Stamiml.T-, .
Uhr :

Neues Operetleniiaus
Sohiifbd . 4a. Kassent . Nd. 1281

u/. m. r�erSoIilatilepMarie.
Kesldens - Theater

7 %uhr . Der junge Zar .

Schiller - Theater O

7v . uhr ; Derfeflclieiitar
Sehiller - Th . Charl .

7*/ , uhr : Die Ehre .

Thalia - Theater

u�InterilerlileDilEnliiiile

Theater am Ncllendoriplatz

3' 14 Uhr : Der Waffenschmied .
7 Uhr :

Theater des Westens

7V. uhr : Ludwig XIV.
mit Gnldo Thielschor .
Vorh . : Der Regimentszauberer .

NÄTIOML - TflEÄTER ÄÄ ) sSI " 1
DV Ganz Berlin spricht von : ' MA

840m. „ I > ie Ist richtig ! " Äi
Posse mit Gesang und Tanz von Dr . Lippscliitz .

Musik von Walter Bromme . j
Sonntag , 14. April , s1/, : » . Johannisfeuer44 . I

Vorverkauf von 10 — 7 und ab 6 Uhr ( auch Tietz ) .

Berliner Konzerthaus .
Mauerstraße 82 Zimmerstraße 90/91 .

Hente :

Großes IConzeri
des Berliner Konzerthans - Orchesters ,

Leiter : Komponist Franz von Blon .
Anfang 7' / . Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang 71/ , Uhr .

Freitag , den 1 » . er . : ( grOffeS KOflZeH
d. Berliner SängerrerelnsE . V. ( Chcllia SCelodla )
gegr . 1856 , während der Kriegszeit unter Anschluß vom

Berliner Sängerkranz 1861 .
Ohonne ister : KgL Musikdirektor Max Eschke .

Rose » Theater .
7' / , Nbr :

Eine Waise .

�Valhalla - Theater .
3Vz Uhr : Hetkhppchen .

ZasMOIiiiileiiiiMü. ' ?

Uölvhligllöu - TliLSlks .

Allabendlich 7V, u. Sonntag
nachmittag 3 Uhr

r MM .
Nachmittags ermäßigte Pr. !

Toigt - Theater .
Sadstr . 58. Badstr . 58.

XSgllch 7>/ , mr :

W mima me » !
©onntog , 7. 4. , nachm . 3 Uhr :
Geheimnis der alten Mamsel .

Kaffee

Luitpold
Hotzstraßo 15 .

Kabapeft .

Frank Bergmann
Fepl Ffeifter
Hart In Ldire

un d das große

April - Programm .

Tägi . 7' / , Sonnt . 3V, u. T1/,
Kurzes Gastspiel

Frna Offcney
als Universal - Künstlerin
und mit ihiem gr . Ballett
Dazu : Waller Steiner u.

�dmeueuAgriLSgezi�ität�

Trianon - Theater
' l,S am Bhf. Frledriehstr . ,/18
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .

Der Lebensschüler
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaiser - Titz ,
v . Möllendorff , Flink , Kettner .
Stg . 4 ü. kl . Pr . : Johannisfeuer .

I Apollo
| Frledriehstr . 218. 7S; 4

Der Flieger
von Tsingtan

| sowie die verblüilenden
Varietb - Attraktionen .

| Theaterkasse ab 10U .
ununterbr . geöffnet .

Der

oeoe

W- Splelpi !
= Rauchen gestattet —

Admiralspaiast .
Novität

I Die Prinzessin TonlragaDti
i Sajdah ® DeutscbeTänze (

?- / , Uhr . 2. 3. 4, 5, 6 M,

Casino - Theater
lothringer Str . 37. TägL ' 1,8 U.
DasVolfsstülf von Ad. L' Arronge

Annans Traum .
Ein heiteres Familienbild .

Vorher das neue April - Progr .
Emil Merkel , Bruno Rügen usw.

Sonntag 4 Uhr : Bajnzzo .

ÄVerkäufe
Frühjahrskostüm «. bildschöne

goimcii , Seidenjacken , impräg -
nier . ' e Seidenmäntel , elegante
Glockenröcke , direkt aus Ar »
bcitsstuben . Meher , Blncher -
straße 13 1 ( Hallesches Tor ) .
Kein Laden . Sonntags ge-
öjsnct . _ _ i84fl *

Holträder 60- , 45», 40- , 32- ,
" Oer Leiterwagen ( eigenes Fa¬
brikat ) , Klappsportwagen , Lie -
' erwägen . Alle Reparaturen
an Korb - und Kinderwagen .
Korbmacher Weidlich , Brunnen -
ittttsje 96. ( Firma achten ! )

129 Jl *

Ab- ssinirr , Ersahteile und
Zubehör . Köchlin , Alte Jakob -
straße 20/22 . _ _ 184fi *

Waldpatzellen , nahe Bahn -
bos Basdorf , Qnadratrute 10
SJiorJ , Anzahlung 50 Mark ,
vei kaust Hülsen , Steglitz , Vion -
villestraße 11. Telephon Steg -
litz 2894 . _ _ _ _ _ _195/1 *

Pelzgarnitnre » aller Art ,
seyt zu herabgesetzten Preisen !
Oler. e Herrenanzüge . Uhren -
verkauf , Silbertaschen . Leih¬
haus , Warschauerstraße 7. *

Kostüm « aus schönen Stoffen ,
schwarz , blau , grau , braun ,
auch helle Farben , 150, 176,
Röcke, Wolle und Seide , 48,
69 Mark , Seidenkostüme 110,
Seidenmäntel , Mantelkleider
125, Seidenjacketts 55, Seiden -
klcider 85, 105, 125, Wasch -
llcider , wundervolle helle und
dunkle Stoffe 45, 58, 69, Modell
blusc !
wähl
lagcr �WWWW IWWW�
eine Treppe , neben Konzert -
hau §. Auch Sonntag 12 —2
geöffnet . _ _ _

218K *

Dungkarr « » und andere
Transportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpenicker -
straße 71. _ 184K *

Acpfel , Zwergobst , Kirschen ,
hochstämmig , Schattenmorellen ,
Johannisbeeren , Rhabarber -
standen . Quasthoff , Dahlem ,
Untern Eichen 89. 7St *

Holzeimer und Wasfersässer
in größeren Posten gibt ab
Böttchermeister Wegener , Rönt -
genial , Bahnhofstr . 16. _ _ 7K *

Leitcrhandwagen - Auswahl ,
Holzräder . Kowalski , Schmid -
straße 43.

_ 20466 »

Pfandlcihhau », Hermann -
Zilatz 6. Mastcnauswahl ! Pelz -
lachen ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Alaskafüchse , Rotfüchse ,
neue Herrenpaletots . Herren -
anzüge , Tcppichvcrkanf , Uhren -
verkauf . Passende Festgeschcnke !

101 K»
Seidenmäntel 78,00 an ,

wasserdichte Modellnenhciten ,
Tuchmäntel , Wintermänlel
47,50 , Modcllkostüme . Kall -
weit , Charlottenburg , Bismarck -
stnaße 59, II . 128K »

LeiierHandwagea , größte Ans -
Wahl . LaiidZbergetstr . 19 . 5K»

Monopolfrage und Arbeifer »
klasse von Heinrich Cunow u. a.
Dürste bald im Vordergrund
der politischen Erörterungen
stehen . Preis gebunden b, —,
drosch . 4, — M. Vorwärts -
Sortiments - Bilchhandlung , Lin -
dcnsiraße 3, Laden . »

Clute Milchziege , echte
Schweizer Soam , 1 Jahr , ein -
mal gelammt , sofort zu der -
kaufen . Klätte , Frankfurt
( Oder ) , Gubenerstr . 33. 41/12

G e s ch aftsve r k ä u f e

Papierhandlung , Buchbinde¬
rei, 40 Jahre bestehend , sichere
Eprstenz , wegen Krankheit der -
käuflich . Holz , Oranienburger -
straße 60. 8K »

» 4op Li

Reelle und solide Möbel er -
hält man in der seit 40 Jahren
bestehenden Möbel - und Polster -
Warenfabrik von A. Schulz ,
Reichenbergerstr . 5, unter Ga -
rantie zu äußerst billigen
Kasienpreisen . _ 1833 *

Möbel in großer Auswahl ,
komplette Wohnungs - Einrlch >

rnngen . Rath , Elsasferstraße 44,
am Oranienburger Tor . ll38K »

Möbelkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Landwehr , Müllerstraße 7,
eine Trepp «. Blaue Schilder
beachten . Sonntags 12 —2 ge-
öffnet . _ _ 663 *

Möbel Cohn , im Osten ,
Große Frankfurierstraße 58, im
Norden Badstraße 47/43 , lie -
fert auf Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichti -
gvng meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Grötzte Rücksicht bei Krankheit
und Arbeitslosigkeit . Kriegs -
beschädigte erhalten Rabatt .
Annonce mitbringen , Wert
5 Mark . Lieferung frei Haus .
Sonntags 12 —2 geöffnet .

166 K*

Möbelfabrik Georg Tennig .
keit , Oranienstr . 172/178 . Große
Auswahl in Nußbaum - Woh -
nungseinrichtungen , Küchen -
einrichtungen , Eichen - Schlaf -
zimmer sowie Herren - und
Speisezimmer . 176K »

Bettstellen , Ratenzahlung ,
Nußbaum , eiserne Kinder «
betten . Richarvi , Warschauer -
straße 80. _ 1863

Umzugshalber ! Wenig ge¬
brauchtes Eichen - Speisezimmer ,
komplett 2350 , — , Herren¬
zimmer , sehr gediegen , 1450, —,
Eichen - Schlafzimmer 1850, — .
Möbelhaus Osten , nur 30, An -
dreasstraße 80. lb8K »

Bücherschrank mit 60 Bän -
den Klafstker , Meyers Lexikon ,
17 Bände , und ander « der »
kauft Fuhrmann , Neukölln ,
Wildendruchstr . 14, NI . sTOO

Musikinstrumente

Pianinos , billigste Gelegen¬
heiten , 700,00 auswärts .
Blüthnerpianos , Schwechten -
pianos , Duvsenpianos , Ibach -
Pianos , Biesepianos , Quandt -
Pianos , NcuscldpianoS , Blüth -
nerflügcl , Bechsteinflügel .
Krüger , Neue Königstraße 31
( Alexanderplatz ) . 214/1 »

Unterricht
Polnisch , Russisch , Englisch ,

französisch, Deutsch , Schreiben ,
prechen , Grammatik Aufsatz

gründlich . Kowalski , Cope -
nickerstraße 143, am Schlesischen
Bahnhos . _ _ 76,3 *

Technisch « Privatschule von
Regierungs « Baumeister a. D.
Dr . Jmj . Artur Werner ,
Berlin , Neanderstr . 3. Aus -
bildung im Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau . 89/7 »

Klestsches Konservatorium ,
gegründet 1892 , Skaliyer -
straße 53. Klavier , Biolme ,
Harmonium , Mandoline , Laute ,
Gitarre . Einzelunterricht .

1993b »

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charloltenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhans 17. *

Verschiedenes
Umgepreßi , modernisiert , um¬

genäht , gewaschen , gefärbt , aus .
gearbeitet werden vorjährige
Damen - und Herrenhüte nach
den allerneuesten Formen zu
billigen Preisen . Rosenihaler -
straße 20/21 , Putzgeschäft . 1933

Garderobe für Herren , Da -
mcn wird schnell , gut und billig
umgearbeitet , abgeändert , ge-
wendet , gereinigt , ausgebessert ,
aufgebügelt . Jülich , Schneider -
Meister , Alte Jakobstraße 102,
vorn II . 200K »

S- phienf - le . von 100 —1500
Personen� Berfaimnlungen und
Festlichkeiten , unter neuer
Leitung . Albert Klcmke , So -
phienstraße 17/18 . 242/19 «

Höchstdcleihung , Pfandscheine ,
Wertpapiere . Bergknecht , Alex -
anderstraße 33. 42/1

Arbeltsmarkt

Schlosser auf Militärarbeit
verlangt Ed. Puls , Tempelhof .

273K »

Jüngeren Hausdiener , wel -
cher Dreirad fahren kann , suchen
sofort Schäfer u. Clauß , Ber -
lin W. 8, Leipzigerstr . 19. 1 4SK »

Hausdiener , der » gut Kisten
packen , reparieren , ebenso
leichten Handwagen sahreu
kann , stellt für dauernd ein
Günther , Oranienstr . 126. 8K

Lehrling für Bureau , gründ -
liche Ausbildung , suchen
Gerson u. Sachse , Gitfchiner -
straße 110. _

20566

Geübte Arbeiter aus 15-
Zentimeter - Geschoßkörbe sucht
Menzel , Ritterstr . 76. 2054b

Schuhmacher - Gesellen für
Damenarbeit und Reparaturen
verlangt Ahlberg , Kronen »
straße 75,�1. _ 20506

Schrelbmaschlnen - Mechaitiler ,
zuverlässige , mit allen Systemen
gründlich vertraut , in ange¬
nehme Dauerstellung gesucht .
P. A. Schmidt , G. m. b. H. ,
Schöneberg , Hauptstraße 48.

2049 *

Laufbursche sür halbe Tage
verlangt Max Schmidt , Alex -
andrincnstraße 25. 2053b

Aulegcrin für Schnell - und
Tiegeldruckpresse verlangt Max
Schmidt , Alexandrinenstr . 2i>.
_ _ 20526

Mädchen , junges , für leichte
Nähmaschinenarbeil stellt sür
dauernd ein Günther , Oranien -
straße 126. _ _ _ _ 83

Mädchen , eingesegnet , für
leichte Puppenartikel , stellt
für dauernd ein Günther ,
Oranienstraße 126. _ _ 8K

Lehrmädchen , Konfektions -
sttckem . Stickercifabrik Münch -
meher , Nicderwallstr . 33. 2K *

Karte » - Arbeiterinneu für
dauernde Beschäftigung sucht
Gärtnerei Eckert , Schmargen -
dorf , Sulzacrstraße 3. 2042b »

Anfwärtcrin verlangt Ber -
vielfälttgungsburean Expreß ,
Stralauerstraße 25. 41/16

Fantasiesedern « Arbeiterinnen
im und außerm Hause sür
dauernde Beschäftigung sucht
A. Theilc , Cöpenickerstraße 113.

20516

Slkimeh
gesucht zur Bearbeitung von
Kunststeinen . 42/3

Ileunmnn Rnebcl ,
Berlin Tempelhof ,

Teile - Strasse 9/1U

Einige

tüchtige Usorer
sucht 41/17

Lehr - und Vcrsuchs - Anftalt
f . Beidsnkanlnchenzuchl 8 m. h. ii .

Berliu - Friedrichsfelde ,
BlarzaHner Chaussee� _

AN VWelNWltt
werden verlangt . 1Z8L »

<iRsu6R - ? FopeI ! er - ksu li . m. d.

Berlin - Neukölln . Naumburger Straße 42/43 .

ISF * Wir suchen zum daldlge « Eintritt für «itser «
Dreherei einen

/www • M

zweiten Meister .
Es wollen sich nur solche melden , die Grfahrnng i » ve -

arbritiing von Gußeisen haben .

SvkHivä6länskv & Co . ,
Prinzenstr . 95 .145U

- A.
'

WOlMIchr
sowie

Schalier
zmn Emschaben von Lagern I

fafptt

Beoz & Cie , Charlottenburg ,
Salziifcr 3 — 8 .

Fahrstnhl - Obermontenr
erhält sofort Anstellung . 135L

Meldungen von 81/, — 10, US— Vj ®— V- 7 Uhr ,

A. Wertheim « ■» . b . h . , Moritzpiat�

stadtkundig , mit guten
Zeugnisse ».

sofort verlangt .
Etlliralt flr Weinvertrikb « . ». H ,

214/4 Dessauer Sttaße 28.

Putzer
die auch angelernt werden , sucht sofort 139L

Otto Jachmann , Abt . Stahlgießerei ,
Berlin - Borsigwalde , Spandauer Straße .

IM " Zimmerleute issi
werden ewgesteW 214/5

Kangeschaft Hermann Schaler ,
Zimmerplatz , Schmargendorf , Mecklenburgische Straße 50/51 .

Feuerwehrleute
und

Arbeiterinnen
stellt ein 102L »

Allergesellschaft , umimz - At - «- .
Stralaner Allee .

Größere Anzchl Slhmieöe
und Schirrmeister auf einfache Huseisenarbeiten sofort und

später verlangt iziz »

II » . Hermann f: Berlin N 20, Pankstr . 29.

5«| elte3oSen - ,M- ,
imoen- niiesniiiepttt -
tHmtn f ' f ' " s - s - ch «.

Modesalon »

Hirsch & Michaelis
Potsdamer Str . 108 .

Verkiellgsediosser .
FeivsehiosZei '

auf Schnitte und Stanzen tmd
Vorrichtungen sofort gesucht .
Max Listow , AmNordhafmk

AnGlräZseriiAitSi »
kür den „ Vorwärts "

vsrden eingestellt in folgenden Eilialen :

Donlin • ländernstraß « 3 — Lanaitzor Platz 14 — 15 — Markusstraße 88 — Peters -
oerim . bnrgor Platz 4 — Greifenhagener Straße 22.

Charlottenbarg : s « eenheün « str

Schoneberg : Meininger Straße 9.

Steglitz . Lernsee , Mommsenstzaße 59.

Lichtenberg :
TempelhOf : Ueckcrmann , Kaiser - Wilhelm - Straße 74.

Meldezeit von 11 bis Dj , Uhr und 41/» bis 7 Uhr .

Hausdiener
erhalten sofort Anstellung

Meldungen von LH' , — 10,
12 - - , ,2. - / . 6- - I,7 Uhr .

A. Wefttieims ü:

_ Marihplati . 13sx

Steinbruch
Maschinenmeister

sür Merfantil und Bunt sucht
Lüdke , Belle - Alliaiiee - Slr . 87.

für den . Vorwärts ' wird «in -
gestellt . Passend sür Invaliden .

Seikel . Lichtenberg .
Wartenbergstr . 1. »

Neidezeit 11- 1' / - u. 4- /, - 7 Uhr .

Zwhhnt - Mhetm
( Fußbetrieb ) gesucht . Eckstein .
Invalid enstr . 33. 1412

so Frauen
auch ältere , weiche Flachs ge¬
hechelt haben , werden emgellellt .

Bbcl , Kaiser - Wilhelm .
Straße 39 . 41/1 »

Jöngere Jerkallftm ,
Bijouterie und Spielwaren .

Scni » « , » A Co . .
Belle - Alltanee - Str . 7 —10 .

MWerlMii
sucht Nachtwach . Gesellschaft
Charlotlenburg . Mommseustr . 15.
Kaiscrdanun 20, Steglitz , Ahoru -
straße 1. 127A '
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